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.Hitler zeigt Europa de « Weg"
Snowden und Lloyd George zur Fiihrerrede

London, 26. Mai . Unter der Ueberschrist
.Hitler zeigt Europa den Weg" veröffentlicht
der ehemalige sozialistische Schatzkanzler
Snowden in der „Sundah Dispatch" einen
ausführlichen Artikel, in dem es u. a. heißt:
Hitlers große Rede hat die europäische Lage
umgewandelt. Die Politik, Sicherheit durch
Bündnisse und Pakte zu suchen, die das Ziel
einer Einkreisung Deutschlands durch schwer-
bewaffnete Nationen verfolgen, kann jetzt
nicht mehr verteidigt werden. Deutschlands
Aufkündigung der Versailler Verbotsklausel
und die Bekanntgabe seines Entschlusses, sich
selbst die Rüstungsgleichheit zu geben, wird
sich, falls die anderen Mächte auf Hitlers
Rede eingehen, wahrscheinlich als der größte
Beitrag erweisen, der seit dem Kriege im In¬
teresse der europäischen Sicherheit und des
Friedens geleistet worden ist.

Es ist unvorteilhaft , baß sich die Staats¬
männer Europas so lange eingebildet haben,
baß das größte Land Mitteleuropas für alle
Zeiten eine Stellung erniedrigender Inferio¬
rität erdulden werde. Deutschland war so
lange eine Drohung für de« europäischen
Frieden , wie es unter de« ihm aufgezwunge¬
nen Ungerechtigkeiten litt . Ein freies und
gleichberechtigtes Deutschland hat keine Ur¬
sache, zu den Waffe« zu greifen. Die Erkennt¬
nis dieser Tatsache ist die Sicherheit, die
Deutschland seinen Nachbarn geben kann. Hat
Deutschland die Gleichberechtigung im Rat
der Nationen , dann gibt es in Europa kein
Land, das mehr am Frieden interessiert ist,
als Deutschland.

Deutschland benötigt alle seine Hilfsquel¬
len zur Wiederherstellung seines Wirtschafts¬
lebens. Es ist natürlich leicht, so fährt
Snowden fort, nachdem er die wichtigsten
Vorschläge Hitlers ausgezählt hat, die Erklä¬
rungen des deutschen Kanzlers als unaufrich¬
tig aüzutun, aber die verbrecherischen Feinde
des Friedens sind diejenigen, die jeder echten
und aufrichtigen Bemühung, zur Regelung
der ernsten europäischen Schwierigkeiten bei¬
zutragen, mit Argwohn gegenübcrstehen. Was
Hitler auch sonst sein mag, er ist nicht ein
Mann , der sich diplomatischerAusflüchte be¬
dient, um seine wahren Absichten zu ver¬
bergen; er ist ein einfacher, vom Idealismus
inspirierter Mann , der durch seine Aufrichtig¬
keit seinen heutigen Einfluß auf das deutsche
Volk gewonnen hat. Seine Rede muß als
eine freimütige und ehrliche Darlegung der
deutschen Politik ausgenommen werden. Es
würde für Europa ein verheerendes Unglück
sein, wollten die anderen Regierungen sie
nicht als solche aufnehmen. Hitlers sehr ent¬
schiedene Mitteilung über die deutsche Hal¬
tung zu den übrigen Teilen des Versailler
Vertrages ist höchst bedeutsam und sollte die¬
jenigen Staaten beruhigen, die befürchtet
hatten, daß ein mächtiges Deutschland seine
Zuflucht zum Kriege nehmen würde, um die
gebietsmäßigen Bestimmungen des Vertrages
zu ändern.

Die deutschen Vorschläge enthalten nichts,
wogegen irgendeine Macht Einwänöe er¬
heben könnte, im Gegenteil sind die Mächte
durch ihre in der Vergangenheit abgegebene»
Erklärungen auf sie festgelegt.

Die Aufrichtigkeit der deutschen Vorschläge
kann schnell auf die Probe gestellt werden und
es sollte hierzu keine Zeit verloren werden.
Die sofortige Einberufung einer internatio¬
nalen Konferenz zur Erörterung der durch
Hitlers Rede geschaffenen Lage ist unumgäng¬
lich. Sollten unglücklicherweise die anderen
Mächte ihre Mitarbeit ablchnen, dann muß
Großbritannien allein handeln.

Die Zusammenarbeit zwischen Großbritan¬
nien uud einem mächtigen Deutschland würde
den ganzen Lauf der europäische,, Diplomatie
ändern. Eine solche Zusammenarbeit zwischen
zwei so großen Nationen verwandter Raffe
und verwandten Blutes könnte keinen ande¬
ren Zweck als die friedliche Entwicklung
Europas haben. Aber, so schließt Snowde «,
übernimmt Großbritannien in der neuen
Lage stark und entschlossen die Führung,
dann werde« die anderen Mächte folgen
müssen.

Auch der frühere englische Ministerpräsi¬
dent Lloyd George benutz* die Gelegenheit
der Führerrede, um in einem in der „Sun-
day Picturial " veröffentlichten Artikel nach
einer längeren Zeit des Schweigens wieder
einmal zu Fragen der internationalen Poli¬
tik Stellung zu nehmen. Nicht vergeblich, so
schreibt der große Politiker , habe die Welt
auf die Rede Hitlers gewartet. Hitler habe
nicht nur eine große Rede gehalten, sondern
auch eine mutige und eines Staatsmannes
würdige Führung übernommen. In der Tat
sei Hitler bereit, Großbritannien ganz oder
auf halbem Wege in allen Fragen entgegen-
zukommcn, zu denen auch englischerseits be¬
reits Stellung genommen worden sei. Die
einzige augenscheinlicheAusnahme sei die
Aufrechterhaltung der deutschen Forderung
nach einer Armee von 556 666 Mann , aber,
was festgestellt werden müsse, auf der Grund¬
lage einer einjährigen Dienstzeit im Gegen¬
satz zur 2- oder 1^ -jährigen Dienstzeit in
Frankreich, Italien und den meisten übrigen
festländischen Großstaaten. Die gegen Deutsch¬
land im Osten, Süden und Westen abgeschlos¬
senen Bündnisse rechtfertigten diese Zahl. Wie
viele englische Staatsmänner und Politiker,
so tritt auch Lloyd George für eine,sofortige
Verhandlung über den westeuropäischen Luft¬
pakt ans der von Hitler vorgeschlagenen„ver¬
nünftigen moralischen und materiellen Ba¬

GCnf,  25 . Mai . In der Nachtsitzung
des Völkerbundsrates , die nach der Annahme
der englisch-französischen Bermittlungsvor-
schläge zum aveffinisch-italienischen Konflikt
durch Italien mit Abessinien abgehalten
wurde, gelangte man in geheimer Verhand¬
lung zu vollkommener Uebercinstimmung
über den Text zweier Ratsresolutionen , die
die italienisch-abessinische« Einigungspunkte
enthalten.

Die erste Entschließung geht davon aus,
daß sich die italienische und abessinische Re¬
gierung auf der Ratssitzung vom Januar

>1935 bereit erklärt haben, die wegen des Zwi¬
schenfalles vom 5. Dezember 1934 entstandenen
Streitigkeiten gemäß dem italienisch-abessini-
schen Vertrag von 1928 zu regeln. Nach Er¬
schöpfung der direkten Verhandlungen auf
diplomatischem Wege seien die beiden Par¬
teien zur Ernennung ihrer Schiedsrichter im
Sinne dieses Vertrages geschritten, und sie
seien bereit, diesen Schiedsrichtern auch die
Regelung der inzwischen an der italienisch-
abcssinischen Grenze eingetretenen Zwischen¬
fälle zu übertragen. Die beiden Regierungen
seien sich darüber einig, den Zeitpunkt, an
dem das Schlichtung»- und Schiedsverfahren
beendet sein soll, auf den 25. August fcstzu-
setzcn.

In der zweiten Entschließung erklärte der
Rat , daß er den beiden Parteiei , alle Frei¬
heit zur Lösung des Streitfalles gemäß Ar¬
tikel 5 des italienisch-abessinischen Vertrages
vom 2. August 1928 läßt . Der Rat beschließt,
wieder zusammenzutreten, falls die vier
Schiedsrichter sich bis zum 25. Juli nicht ge¬
einigt und auch nicht über die Wahl eines
fünften Schiedsrichters verständigt hätten.
Dabei soll es den vier Schiedsrichtern aller¬
dings überlassen bleiben, diese Frist zu ver¬
längern . Außerdem beschließt der Rat , zur
Prüfung der Lage zusammenzutreten, falls
am 25. August eine Regelung ans dem Wege
der Schlichtung und der Schiedsgerichsbarkeit
nicht erfolgt ist. /

Die itMemirde Presse zum
VölkerburrdsikompromM

Rom, 27. Mai . Die Kompromißlösung des
Völkerbundes in der abessinischen Frage wird
von den politisch maßgebenden italienischen
Blättern als ein Erfolg Italiens verzeichnet.

sis" ein. Was er, Lloyd George, am meisten
an der Rede Hitlers schätze, sei jene Stelle,
in der es heiße, daß kein Volk jemals einen
Krieg wünsche, so lange es nicht von seinen
Führern hierzu ermutigt werde.

Englische Anfragen in WM
and Rem

Die Weiterbehandlung der Luftpartfrage
London.  25 . Mai.

Bei der Prüfung der Vorschläge deS
Führers beschäftigt sich die englische Regie¬
rung zur Zeit besonders eingehend mit der
Luftpaktfrage. Wie halbamtlich mitgeteilt
wird, ist die englische Regierung im Begriff,
die Ansichten Frankreichs und Italiens über
die Möglichkeit einer Abtrennung der Luft-
vaktvorschläge von den anderen Problemen
des Londoner Protokolls vom 3. Februar
einzuholen. Falls Frankreich und Italien
diesem Schritt zustimmen sollten, wäre die
Eröffnung von Verhandlungen zwischen
England, Frankreich, Deutschland, Italien
und Belgien möglich. Bevor Italien und
Frankreich ihre Stellungnahme Mitteilen, sei
es jedoch unmöglich, das zukünftige Vor¬
gehen vorauszusagen . Sicher sei nur, daß
die Verhandlungen über einen Luftpakt alle
fünf betroffenen Mächte umfassen würden.

Im übrigen sprechen die Blätter im Hin¬
blick auf die Widerstände, die gegen die ita¬
lienische Auffassung bestanden, von einer
antiitalienischen Aktion. Die Aktion sei zwei¬
fellos sowohl auf die Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses als auch auf die Einbe¬
rufung einer außerordentlichen Völkerbunds-
Versammlung und die Unterbrechung der in
Gang befindlichen militärischen Maßnahmen
Italiens in seinen ostafrikanischen Kolonien
abgezielt gewesen. Diese „antiitalienische
Spekulation gewisser internationaler Kreise"
gehe auch zum großen Teil auf die Verstei¬
fung der bedrohlichen Haltung der abessini¬
schen Regierung zurück.

Der Genfer Sonderberichterstatter des
„Popolo d'Jtalia " bemerkt dazu noch, es habe
sich hier um eine offen und unterirdisch ge¬
führte Campagne gehandelt, die um so selt¬
samer berühren müsse, als sie von Staaten
ausgegangen sei, die als Sieger und Eroberer
sich riesige Kolonialgebiete ausschließlich mit
dem Recht des Stärkeren ungeeignet hätten.

Schließlich betonen die italienischen Blätter
noch, daß mit der Behandlung des Zwischen¬
falles von Ualual die ganze Kolonialpolitik
Italiens zur Anssprache gestellt bzw. mit
Hilfe der Heuchelei der Völkerbnndsformeln
verneiut werden sollte.

Londoner Stimmen zur Genier
Enttlveidnng

, London, 27. Mai . Die in Genf in der
abessinischen Frage erzielte Kompromißlösung
wird in London aus verschiedenen Gründen
lebhaft begrüßt. Sie wird einmal als ein
großer persönlicher Erfolg Edens, zum ande¬
ren als ein Sieg des von der britischen
Politik geförderten Kollektivgedankens hinge¬
stellt.

Die „Sundah Times" schreibt zu der Genfer
Notlösung u. a„ daß der Erfolg um so be¬
merkenswerter sei, als das kollektive System
gerade in diesem Augenblick einen sichtbaren
Beweis seiner Brauchbarkeit dringend benö¬
tigt habe. Diejenigen, die im Bewußtsein
des hiermit verbundenen Risikos die abessini¬
sche Frage auf die Tagesordnung setzten, hät¬
ten die Herausforderung des Völkerbundes
annehmen müssen, da sonst die Genfer Ein¬
richtung zum Gespött der Welt geworden
wäre.

I "' Gegensatz zu der Beurteilung , die daS
Genfer Ergebnis auf englischer Seite findet,
ist man in italienischen Kreisen in London
nicht der Meinung, daß die Lage einwandfrei
geklärt sei.

Göring beim buig. König
Sofia, 26. Mai . Ministerpräsident General

Göring wurde am Sonntag um 17.30 Uhr
vom König in Audienz empfangen, die 11L
Stunden dauerte. Beim Verlassen des Palais
wurde er wiederum von einer großen Men¬
schenmenge vor dem Schloß und vor seinem
Hotel mit Hochrufen begrüßt.

Vorher hatte sich General Göring in Be¬
gleitung von Generalleutnant Milch, Major
Conräth und des ihm für die Dauer seines
Aufenthaltes zugeteilten bulgarischen Flieger¬
hauptmannes Peitschest auf den bulgarischen
Soldatenfriedhof begeben, um am Grabe des
Unbekannten Soldaten einen Lorbeerkranz
niederzulegen. Die Kranzschleifen in den Far¬
ben des neuen Deutschland trugen die In¬
schrift „General Göring in alter Waffen¬
kameradschaft". Am Grabe wurde General
Göring von der gesamten Generalität der
Sofioter Garnison und des Generalstabes mit
dem Kriegsminister an der Spitze empfangen,
die ihn herzlich begrüßten. Die beiden Natio¬
nalhymnen wurden intoniert . General Gö¬
ring schritt dann die Front der aufgestellten
Ehrenkompagnie ab, worauf die Kranznieder¬
legung erfolgte. Bei der Abfahrt wurde
General Göring von einer großen Menschen¬
menge erneut in herzlichen Sympathiekund¬
gebungen gefeiert.

Samstag mittag legte Ministerpräsident
Göring  am Heldendenkmal in Budapest
einen Kranz nieder, dessen Schleife die In-
schrift trug: „In alter Waffenkameradschaft,
General Göring ." Dann nahm er den Vor-
beimarsch der ausgerückten Truppen ab. Iln-
mittelbar darauf hatte Ministerpräsident
Göring eine längere Unterredung mit dem
ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös.

Sonntag mittag hat Ministerpräsident Ge¬
neral Göring  Budapest im Flugzeug ver¬
lassen und ist um 15 Uhr in der bulgarischen
Hauptstadt Sofia  eingetroffen . Dort hatten
sich zu seiner Begrüßung Verkehrsminister
Koiucharoff  und Kultusminister Ra - !
de ff  auf dem Flugplätze eingefunden. Die?
Straßen in die Stadt waren von dichten,
Menschenmengen beseht, die dem Minister- ,
Präsidenten General Göring brausende!
Kundgebungen  darkraäbten.

RrmdeEenz
Sieger im AvuMennrii

Berlin,  26 . Mai.
Im heutigen Rennen der schweren Wagen

auf der Avus siegten:
1. Fagioli auf Mercedes-Benz, 49:13,2 ---

238L Stundenkilometer.
2. Chiron auf Alfa Romeo, 50:48,4 - 231,0 >

Stundenkilometer.
3. Varzi auf Auto-Union, 51:27,4 - 228,0,

Stundenkilometer.
4. Stuck auf Auto-Union, 51:36,4 ----- 227,4.Stundenkilometer.
Näheres siehe Sportteil . '

785SS3BVMWSMAArbeit gebracht
Die BermittlungStätigkett der Arbeitsämter

im April
Berlin,  26 . Mar.

Die Arbeitslosenstatistik gibt kein volles
Bild der Erfolge in der Arbeitsschlacht. So
ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen im
April um 169 666 gesunken, in Arbeit und
Brot gebracht aber wurden von den Arbeits¬
ämtern 785 903 Volksgenossen, davon 468156
in Dauerstellen. Weitere 70107 wurden von
Betriebsführern namentlich angefordert und
169195 Volksgenossen konnten Notstands¬
und Fürsorgearbeiten zugeteilt werden. Die¬
ser Erfolg ist mit Rücksicht auf den starken
Zugang an Schulentlassenen im Monat April
besonders hoch zu werten.

Einigung im Abeffimen-Streit
Die Möchte nehme« eine Entschließung des Genfer Rats an



Soldaten einer Mm«
(Von Stabschef Viktor Lutze im „SA -Mann ")

Als Adolf Hitler Politiker wurde und sei¬
nen Kampf um Deutschland begann, war er
Soldat.

Als unbekannter Gefreiter hatte er den
Weltkrieg mit allen seinen Leiden und Bitter¬
nissen an der Front erlebt. Wie bei vielen
seiner Kameraden hatte sich in diesen Jahren
auch in seiner Seele ein Umbruch in der An¬
schauung des Lebens und aller seiner Dinge
vollzogen, eine völlige Umwertung der
Reihenfolge der sonst in der bürgerlichen
Welt anerkannten Anschauungen und Be¬
griffe. Im Angesicht des Todes blieb nur das
Echte und Wahre im Menschen von Bestand.
Die Aenszerlichkeiten der Zivilisation fielen
von ihm ab wie die Schlammkruste von Uni¬
form und Helm.

Was blieb, das war die nackte Menschen¬
seele mit allen ihren Fehlern und Tugenden,
und was die deutsche Front durch viereinhalb
Jahre hindurch in diesem Grauen und Dreck
des feindlichen Vernichtungswillen bestehen
ließ, das waren die ewigen Werte deutschen
Soldatentums : Ehre, Treue, Pflichterfüllung,
Gehorsam und Kameradschaft! Seitdem ger¬
manische Krieger über Europa zogen, seitdem
germanische Heerscharen von Europa aus die
Güter der Kultur und Zivilisation in die
Welt trugen und mit ihrem Schwert und
Schild beschirmten, waren diese Tugenden
ihre Leitsterne. Und im Umbruch dieser
Werte an den Fronten des Weltkrieges brach
das ursprünglichstedeutsche Wesen sich wieder
Bahn : es begann die deutsche Revolution.

Ein neues Lebensgefühl trug der Soldat
von der Front mit in die Heimat: Soldatische
Haltung . Und als das Frontheer in die Hei¬
mat zurückströmte, da wurde der grelle
Gegensatz zwischen den Werten dieses Solda¬
tentums und der geistig-seelischen Zersetzung
der Heimat.

Voll brennender Scham erlebte Adolf Hit¬
ler, wie jüdische und andere volksfremde Ele¬
mente ungehindert ihr verbrecherisches Un¬
wesen in Deutschland treiben durften und
moralisch und politisch die deutsche Volksseele
vergiften konnten. Unter dem Vorwand, für
die „Freiheit der Menschenrechte" und für die
„Befreiung des Unterdrückten Arbeiters " zu
kämpfen, wurde der nachweislich vom Feinde
bezahlte Novembervcrrat im Gewände des
Marxismus unter dem Deckmantel zentrüm-
licher Tolerierung legalisiert und der tod¬
wunden kämpfenden Truppe der Dolch in den
Rücken gestoßen. Ohnmächtig, gaserblindet,
muhte Adolf Hitler erleben, wie in der
Stunde höchster nationaler Not das Zentrum
und die marxistischen Parteien das tiefernste
religiöse Empfinden deutscher Menschen und
die echte Sehnsucht nach einem sozialen Aus¬
gleich aller schaffenden Deutschen zur Durch¬
setzung ihrer internationalen Parteiinteressen
mißbrauchten und in der Revolte vom No¬
vember 1918 dem Soldaten an der Front das
blanke Schwert zerbrachen.

Dabei wurde dem Führer eines klar: dieser
größte aller weltgeschichtlichen Zusammen¬
brüche, der nach einem unerhört siegreichen
Kampf an allen Fronten den deutschen Sol¬
daten zur Kapitulation zwang, konnte nur
geschehen, weil sich der deutsche Mensch in sei¬
nem Denken und Fühlen und in seiner Poli¬
tischen Organisation von den Grundgesetzen
seines ureigenen Wesens und Len organischen
Werten seiner Raffe abgewandt hatte und
einem System huldigte, das ihm innerlich
fremd war. Der Pluralismus der Demokra¬
tie und die Freizügigkeit des Liberalismus
konnten nur so lange im deutschen Volke von
Bestand sein, als der Staat in den altgerma¬

nischen Tugeichen wurzelte. Mit dem Zusam¬
menbruch dieses Rahmens mußte das Chaos
eintreten.

Der äußere Rahmen des alten Staates und
des alten Heeres konnte zwar gesprengt wer¬
den, nicht vermochten eS aber die äußeren
und inneren Feinde trotz heftigster Bekämp¬
fung aller soldatischen Empfindungen und
Regungen und trotz der Bemühungen um
eine „moralische Abrüstung" des deutschen
Volkes den Geist der Front zu zerstören. Der
Geist kann aber niemals für sich allein wirk¬
sam werden, er braucht einen Körper, um sich
zu manifestieren, und einen Willen, um sich
durchzusetzen.

In dem unbekannten Gefreiten des Welt¬
krieges flammte der leidenschaftlicheWille
empor, diesem Geist, der seine Kameraden an
der Front und ein ganzes Volk um seiner
Ehre willen zu den höchsten Opfern befähigt
hatte, einen Körper zu schaffen, ein Instru¬
ment, mit dem die Schmach des November¬
verbrechens wieder gutgemacht und dem deut¬
schen Volke seine Ehre wieder erkämpft wer¬
den könnte.

Bei der damaligen Lage schien ihm ein
taugliches Mittel zur Durchsetzung seines
Willens eine Gemeinschaft jener Menschen,
deren Charakterwerte und soldatische Tugen¬
den sich im Schützengraben offenbart hatten.
Adolf Hitler schuf mit einigen seiner Kriegs¬
kameraden die Partei . Die Partei sollte das
Instrument sein, mit dessen Hilfe er das
Glaubensbekenntnis des nationalen Sozialis¬
mus in die Herzen und Hirne der deutschen
Menschen einhämmern wollte.

Dies erkennend nutzte die seit November
19-L herrschende schwarzrote Koalition alle ihr
zu Gebote stehenden privaten und staatlichen
Machtmittel rücksichtslos aus, um jede ihrem
Wollen nicht genehme Willenskundgebung
und die Aufklärung des Volkes im Keime zu
ersticken. Die Organisationen des Marxismus
beherrschten unumschränktdie Straße und da¬
mit das gesamte politische Leben. Wollte
Adolf Hitler nicht von Vorneherein darauf
verzichten, einst Re praktischen Folgerungen
aus seiner Lehre zu ziehen, so mußte er dem
Terror der anderen ebenfalls mit der Faust
begegnen.

Daher bildete er zum Schutze der Aufklä¬
rungsarbeit seiner jungen Partei eine kleine

' Ordnertruppe . Der erste groß angelegte Ver¬
such der Marxisten, den jungen Nationalsozia¬
lismus im Keime zu ersticken, scheiterte an
dem unerhörten Kampfgeist dieser Truppe,
die dann in Tausenden von Straßen - und
Daalkämpsen sich das Recht auf die Straße
erzwang. Seitdem die ersten 46 Mann 800
Marxisten aus dem Felde schlugen, tragen
wir als Anerkennung des Führers der: Na¬
men „Sturmabteilung " — SA.

Seit jenem Tage hat die SA ihrem Namen
Ehre gemacht und in opferreichstem Itjähri«
gem Ringen der Partei die Straße , dem
Führer die politische Handlungsfreiheit und
dem deutschen Soldaten der Front seine Ehre
erkämpft.

Adolf Hitler begann sein Werk als Soldat.
Auf den soldatischen Grundpfeilern des deut¬
schen Charakters baute er das Wesensgefüge
seiner Idee und Partei auf. In den solda¬
tischen Tugenden erzog er die Mannschaften
der SA , und in ihnen sollen weiterhin nach
seinem Willen die kommenden Generationen
erzogen werden, um so ein- für allemal zu
verhindern, daß die einheitliche politische
Linie des Nationalsozialismus einmal irgend¬
wie abgebogen werde.

Im Nationalsozialismus schuf ALols Hitler
eine Synthese von Nationalismus und So¬
zialismus, auf deren Grundlage die lieber-
Windung -des Klaffenkampsesauf der einen

Mussolinis Antwort zur Fnhrerrede
Donaukouferenz fraglich

in. Rom, 26. Mai.
Samstag nachmittag hat die italienische

Kammer den Haushaltsplan für das Außen-
Ministerium und gleichzeitig die afrikanischen
Grenzabkommen nach einer mit großen
Ovatwnen aufgenommenen Erklärung
Mussolinis  genehmigt.

Aus der Erklärung des italienischen Re-
gierungschefs sind folgende Stellen bemer¬
kenswert: Der Augenblick für eine
umfassende außenpolitische Bi.
lanz sei noch nicht gekommen,  da
über verschiedene Punkte noch diplomatische
Verhandlungen im Gange seien. Die
französisch - italienische Atmo-
späre  habe sich gebessert und Italien
wünsche, daß kein Ereignis sie trübe. Die
einseitige deutsche Kündigung der Wehr¬
bestimmungendes Versailler Vertrages habe
die Hoffnung auf eine normale Entwicklung
der europäischen Lage zunichte gemacht.

Die Donaukouferenz  werde nicht
im Juni und überhaupt nur dann zusam¬
mentreten, wenn sie gut vorbereitet sei.
Italien habe die Absicht. Deutschland zu
dieser Konferenz einzuladen und es über die
einzelnen Phasen ihrer Vorbereitung auf
dem laufenden zu halten.

Die 13 Punkte Hitlers  könnten en
bfoc weder angenommen noch abgelehnt
werden. Die Methode, sie zu klären und zu
oertiefen, sei vorzuziehen. Es sei nicht auS-
aeschloffen, daß die Diplomatie sich dieser
iusgabe in den nächsten Wochen unterziehen

werde.

Was die deutsch - italienischen
Beziehungen  betreffe, so sei es richtig,
daß sie durch eine einzige Frage — die
österreichische — onastet seien. In
diesem Zusammenhang sei es nicht unzweck¬
mäßig, zenen einige Worte zu widmen, die
Italien wie versteinert am Brenner sehen
möchten, um es in jeder Richtung in seiner
Bewegungsfreiheit zu behindern. Das öfter-
reichische Problem sei ein europäisches und
nicht ausschließlich ein italienisches Problem.
Das faschistische Italien habe nicht die Ab-
sicht, seine geschichtliche Mission aus ein
einziges Politisches Problem zu beschränken.
Alle Grenzen Italiens , ob auf dem Konti¬
nent oder in den Kolonien, seien ohne
Unterschied heilig.

Zur abessinischen Frage  erklärte
Mussolini, daß der Vertrag von 1928 toter
Buchstabe geblieben sei. Seit 1929 habe
Abessinien sein Heer neu aufgebaut und
werde seit 1930 von europäischenRüstungs-
tabriken mit Waffen beliefert. Mussolini
schloß: „Niemand darf sich der Täuschung
hingeben, daß man aus Abessinien im Falle
europäischer Schwierigkeiten eine gegen
Italien gerichtete Pistole machen könne.
Wir sind bereit, jede Verantwortung auf
uns zu nehmen."
Auch Schuschnigg antwortet

Ter österreichische Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg wird am Mittwoch vormittag
im Bundestag eine große politische Rede
halten, in der er vermutlich auf die Führer-
rede einaeben wird.

und deS Standesdünkels auf der anderen
Seite möglich war . Zwei eherne Gesetze waren.
Ausdruck dieser Synthese: die Ueberwindung
des Eigennutzes durch den Geist der Gemein¬
schaft und die Volkwerdung in dieser Gemein¬
schaft. In den braunen Bataillonen haben
diese beiden Ideale zuerst Gestalt angenom¬
men.

In der SA ist die Volksgemeinschaft keine
schöne Phrase, hier steht tatsächlich der Ar¬
beiter neben dem Prinzen , der Student neben
dem Angestellten und Handarbeiter, der
Bauer neben dem Beamten, alle im schlichten
Braunhemd, gleich: in Reih und Glied.

Tausende von deutschen Arbeitern hätten
den Weg zur deutschen Nation nie gefunden
ohne die SA . Die SA ging in ihre Elends-
guartiere, ihre Stempelstellen, holte sie von§
der Straße hinweg: in ihre Reihen. Sie
suchte die Diskussion und konnte überzeugen.
Sie siegte durch die Innerlichkeit ihres-Wol-
lens und durch die Kraft ihres Glaubens. In
Tat und Beispiel, in Kampf und Blut wurde
in der SA die soldatische Forderung Adolf
Hitlers lebendige Wirklichkeit, wuchs in
Kampf und Not ein neuer Menschentyp: der
Soldat einet Idee!

Was von oben Lurch die Kaiser des Mittel¬
alters, durch einen Friedrich den Großen und
Bismarck nicht vermocht wurde, geschah durch
die typenbildende Kraft der SA -mäßigen Er¬
ziehung im Nationalsozialismus von unten:
die Herausstellung eines neuen deutschen
Menschentyps, in dem sich die soldatischen und
politischen Kräfte des germanisch-deutschen
Wesens verkörpern; und die Vollendung der
Revolution sehen wir in der immer klareren
Ausprägung dieses neuen Menschentyps in
immer größerer Zahl.

Der Nationalsozialismus steht erst am An¬
fang. Wir denken in langen Zeitperioden.
Die erste Periode war die des Kampfes um

die Macht und ihre Festigung im Staate.
Sie ist abgeschlossen.

Die zweite Periode beginnt. In ihrem
Mittelpunkt steht einzig und allein der deut¬
sche Mensch. Die SA hat in den hinter uns
liegenden Jahren des Kampfes in der Ein¬
schmelzung des aus allen Lagern ihr zuströ¬
menden Menschenmaterials ihre ganz beson¬
dere Eignung und Befähigung zur Erziehung
im nationalsozialistischenSinne erwiesen. Sie
wird als Soldat der Idee weiterwirken in
der Formung des neuen Menschen: als Vor¬
bild und Erzieher, damit der Nationalsozia¬
lismus nicht allein Lippenbekenntnis bleibe,
sondern lebendige Lebensform werde.

Völkischer Kurzbericht

DieersteVereidigungimReich^
Heer  nach Erlaß der neuen Wehrverfassuyg!
fand am Samstag im Ergänzungsbatcnllon
Blankenburg im Harz statt.

DerChefdeSStabeS,  Lutze , hat am^
Sonntag am großen Nordmarktreffen der SA.
in Kiel teilgenommen.

DasBezugsverbotfürdie  Zeitschrift
„Die deutsche Schule im Auslande" ist vom
Reichserziehungsministeraufgehoben worden,
nachdem der zum Verbot Anlaß gebende
Schriftleiter ausgeschieden ist.

Die deutsch - rumänischen Wirt¬
schaftsverhandlungen  in Bukarest
sind erfolgreich abgeschloffen worden.

Der Andrang zur britischen
Luftflotteist  sehr groß. Am Freitag haben
sich mehr als 3000 Personen gemeldet.

DerGroßschieberBarmat,  der den
Amsterdamer„Telegraaf" verklagt hatte, ist ah-,
geblitzt. Das Gericht hat ihm bescheinigt, daß
er einen sehr schlechten Ruf besitzt.

See Tag-er deutschen Seefahrt
Hamburg im Festschmuck— 30000 Volksgenossen höre« Dr. Goebbels

Hamburg, 26. Mai.
Am SamStag und Sonntag stand Ham-

bürg ganz im Zeichen deS TageS der beut-
schen Seefahrt. Der Hafen bot im Festtags-
kleid ein überwältigendes Bild. An der
Ueberseebrücke hatte das Panzerschiff
„Deutschland"  angeletzt, um der Ver-
bundenbeit der Kriegsmarine mit der Han-
delsilotte Ausdruck zu geben. Zahlreiche
Sonderzüge brachten Tausende in die
Hansestadt.

Am Vormittag marschierten alle Abord¬
nungen der Marine-HI . — etwa 8000 Inn-
gen aus dem ganzen Reich — nach Sage,
biel  zur ersten großen Kundgebung der
Marine-HI ., wo der stellv. Reichsjugend-
sührer, Stabsführer Lauterbacher,
sprach. Am Nachmittag fand ein Empfang
der Vertreter der Auslandsorganisation und
ihrer Abteilung Seefahrt sowie der Ehren¬
gäste im Hamburger Rathaus statt.

Am Abend füllten mehr als 30 000 Volks-
genossen die geräumige Hanseatenhalle, wo
nach Klemp  und Gauleiter Bohle
Reichsminister Dr. Goebbels  sprach , der
u. a. ausführte:

Wenn der Diplomat der Gesandte seines
Reiches ist, dann könnte man den Seemann
gewissermaßenden Gesandten seines Volkes
nennen. Er ist dazu erzogen, immer an sein
Volk zu denken und sich vor Äugen zu Hai-
ten, daß sein Volk gemeint ist, wenn man
ihn im Ausland beurteilt. Es ist deshalb
kein Zufall, daß gerade aus den Kreisen der
Seeleute sich viele zu uns bekannten, als e8
noch schwer war , Nationalsozialist zu sein.
(Lebhafter Beifall.) Der Seemann müsse auch
heute noch, da der Nationalsozialismus sich
in der Heimat längst durchgesetzt hat , oft
im Auslande um ferne Weltanschauung lei¬
den. Mit stolzer Freude sei er sich der Tat¬
sache bewußt, daß in seinem Rücken heute
wieder eine einige Nation von 66 Millionen
stehe.

Dr . Goebbels ging dann auf die bisher!-
gen gewaltigen Leistungen des National¬
sozialismus ein und versicherte unter stür¬
mischem Beifall: Wir sind nicht gesonnen,
unseren friedlichen Aufbau von mißgünsti-
gen Feinden stören zu lassen. Wir haben
hinter die Armee, die den Spaten schulterte,
eine Armee gestellt, die das Gewehr schultert.
Diese Armee ist nicht dazu da . den
Frieden zu stören , sondern um
den Frieden zu beschützen.

Jeder an seinem Platz hat ein Stück
Deutschland zu behaupten und ein Stück
Deutschland zu vertreten, und so glaube ich.
daß ich diese Feierstunde mit 30 000 Men¬
schen in Hamburg aus der Seefahrt und
ihren verwandten Betrieben mit Millionen
Menschen, die in dieser Stunde jetzt über die
Aetherwellen hinweg mit uns verbunden
sind, nicht besser beschließe, als wenn ich
allen Seeleuten draußen auf dem Meere, in
anderen Ländern und anderen Erdteilen
den Gruß und den Dank deS deutschen Bol-
kes über die Rückstrahler hinweg über-
mitle. Sie sind die Glieder unseres Volkes
und sie sollen Künder unserer Nation sein.
Sie können davon überzeugt bleiben: Nie-
mals wird Deutschland untergeben, wenn es
den Mut hat , stärker zu sein als die Not.
die unS zu Boden geworfen hat. (Lang-
anhaltender stürmischer Beifall.)

Nach Schluß der Kundgebung begab sich
Dr. Goebbels mit den anderen Ehrengästen

zum Hamburger Hafen, um an dem großen
Fackelzug der Marine-SA. teilzunehmen.
Der Skellverkreker - es Führers spricht

Am Sonntag nachmittag fand in Ham¬
burg eine Riesenkundgebung der NSDAP,
statt, bei der der Stellvertreter des Führers.
Reichsminister Rudolf Heß, u. a . aussührte:

Durch den Tag der deutschen Seefahrt soll
gerade auch der Binnendeutsche daran erin¬
nert werden, welche Mission die Seefahrt für
Deutschland erfüllt. Das deutsche Volk sage
den Seefahrern Dank dafür und für ihre
Arbeit, von der es wisse, wie schwer sie sei,
welche Persönlichen Entsagungen sie fordere
und welchen Wert sie habe für Volk und
Nation. „Alle Maßnahmen des Führers zur
Stärkung des Reiches und zum Erhalt der
neu gewonnenen Kraft kommen auch auf die
Dauer der deutschen Wirtschaft und damit
dem einzelnen von euch deutschen Seefahrern
zu gute. Als eines der stärksten Bindeglieder
der deutschen Wirtschaft mit den Wirtschaften
anderer Völker, dient die Seefahrt dem Wa-
renaustausch, von besten Ordnung und Re¬
gelmäßigkeit der Wohlstand der Völker und
ledes einzelnen ihrer Glieder wesentlich ab¬
hängig ist. Es ist nicht Deutschlands
Wille,inwirtschaftlicher Autar¬
kie zu leben.  Der Deutsche will sich nicht
abkapseln von der Welt und nur unter Druck
von außen, durch Boykott und andere
Zwangsmaßnahmen, die durch Politischen
Haß diktiert waren, und hie und da noch dik¬
tiert sind, muß sich Deutschland mit dem
Problem der wirtschaftlichen Selbsterhaltung
befassen. Ich betone, daß es eine
Deuts chland von außen her auf¬
gezwungene Notwendigkeit ist.
nicht aber sein freier Wille,
wenn es alle die Möglichkeiten
prüft , unabhängig von außen
seine wirtschaftlichen Pflichten
gegenüber dem Volk zu erfüllen.

Wir hoffen, daß die von uns erwünschte
Entgiftung der Politischen Atmosphäre, von
der wir glauben, daß sie gerade in den letz-
ten Tagen durch die große Rede des Füh-
rers Fortschritte gemacht hat . auch wirt¬
schaftliche Folgen haben wird, von denen
durch erhöhten Warenaustausch nicht nur
die deutsche, sondern auch die Seeschiffahrt
anderer Völker Nutzen haben könne."

Rudolf Heß wandte sich dann an die-
jenigen seiner Volksgenossen und Kamera¬
den, die bald als Waffenträger des deut¬
schen Volkes ihren Dienst im Heere leisten
werden. „Ich weiß, daß ihr in jeder Uni-
form seid, waS ihr ward und bleiben wer¬
det: Soldaten Adolf Hitlers.  Ich
weiß, ihr werdet als Soldaten des national-
sozialistischen Volksheeres ebenso eure Pflicht
tun für Deutschland, wie ihr es bisher in
euren Formationen getan habt. Und ich
weiß auch, ihr alle freut euch auf diese Zeit.
Partei und Heer sind nach dem Willen des
Führers die Säulen des nationalsozialisti-
schen Reiches. Jeder , der den Rock der sol-
datischen Ehre in grau und blau wieder
tragen darf, vergesse niemals, daß es die
nationalsozialistischeBewegung unter ihrem
Führer eS ermöglicht hat, wieder eine Wehr¬
macht aufzubauen, die Deutschlands Freiheit
und Ehre sichert. Offiziere und Soldaten der
alten Reichswehr haben durch die Jahre drS
Verfalls hindurch die militärische Tradition
der deutschen Armee erhalten.



Aus - em Heimatgebiet »MRSMY -Rlchri « -« !

Hochdruck im Norden und ein Flachdruck¬
gebiet über dem Festland stehen sich immer
noch gegenüber.

VoraussichtlicheWitterung : Für Dienstag
und Mittwoch ist zwar zeitweilig aus¬
heiterndes, aber zu Gewitterstörungen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

F/ , - Na/

Feier der goldenen Hochzeit
Gestern feierte in körperlicher und gei¬

stiger Frische unser Mitbürger Kaufmann
Karl Pfister  mit seiner Gattin Pauline,
geb. Jaus , die goldene Hochzeit.  Da
das Jubelpaar von Ulm gebürtig ist und auch
dort vor SO Jahren im ehrwürdigen Münster
den Lebensbund schloß, weilte es auch gestern
dort, um schlicht und einfach W,.en Lebens¬
bund im Geiste zu erneuern . Der Jubelbräu¬
tigam vollendete im Januar ds. Js . sein 75.
Lebensjahr, während seine Gattin um zwei
Jahre jünger ist. Als Kaufmann und Ge¬
schäftsmann erfreut sich Herr Pfister hier und
im Kreisgebiet größter Wertschätzung. Dem
Paar im goldenen Hochzeitskranz unsere
besten Glückwünsche.

SouritagsrMblia
Neuenbürg, 27. Mai.

Am Samstag abend hielt die Freiw. Feuer¬
wehr im Rahmen der Frühjahrshauptübun¬
gen eine Probe ab. Mit klingendem Spiel
marschierten die Züge wieder ein.

Abends 8 Uhr fand im vollbesetzten Bären¬
saal eine wichtige außerordentliche Versamm¬
lung des MGV . „Liederkranz-Freundschaft"
statt, die ganz auf das im Juli hier statt¬
findende 100jährige Jubiläum des Vereins
verbunden mit dem 6. Kreisliederfest abge¬
stimmt war.

Der letzte Mai -Sonntag brachte für die
Ausflügler schon am frühen Morgen bittere
Enttäuschung. Statt des verheißungsvollen
Wetters am Samstag erfolgte am frühen
Morgen schon ausgiebiger Regen und zwar
richtiger Bindfadenregen. Gegen Mittag kam
die Sonnemarie freundlicher hinter den
Waldbergen hervor und lockte mit einem Male
Scharen von Fußgängern , Autos und Motor¬
rädern ins Freie.

Blättern wir etwas im sonntäglichen Ver¬
anstaltungskalender, so war im Städtle aller¬
hand los und zwar bis zum Abend. Eine
Veranstaltung besonderen Charakters war die
feierliche Lossprechung der Junggesellen und
Jungmeister, die im „Bärensaal " stattfand
und Meister und Gesellen mit vielen anderen
Gästen zu einer Familie vereinigte.

Anschließend versammelten sich im selben
Saal die Grünröcke aus dem Kreisgebiet, um
aus dem Munde des Kreisjägermeisters
Bäpple wichtige Ausführungen zum neuen
deutschen Jagdgesetz zu vernehmen.

Die Milchverwertungsgenossenschaft Neuen¬
bürg und Umgebung hatte ihre Mitglieder
in den „Ochsen" nach Arnbach zu einer Gene¬
ralversammlung eingeladen, die ebenfalls
einen schönen Verlauf nahm.

Eine Abteilung unserer Feuerwehr weilte
in Jspringen beim Jubelfest der dortigen
Feuerwehr.

Auf dem hiesigen Fußballsportplatz gab es
zwischen der Jugend von Neuenbürg und der
von Schwann ein Privatspiel mit 3:0 für
Neuenbürg.

Wer keinen Spaziergang machen wollte
und über eim' Radio verfügte, der konnte
sportliche Ereignisse verschiedener Art ver¬
folgen. Da interessierte das Avusrennen , der
Fußball-Länderkampf Deutschland - Tschecho¬
slowakei.

Gegen Abend ließ sich der Tag noch freund¬
lich an und bei Sonnenuntergang begegnete
man draußen auf den Spazierpfaden noch
vielen Bekannten aus unserer Stadtfamilie,
die zwischen Vesper und Abendessen aus-
flogeu.

Am Samstag konnte unsere Schwarzwald¬
stadt einen regen Verkehr mit Kraftfahrzeu¬
gen aufweisen. Die große Firma Haid L Neu,
Karlsruhe , unternahm mit ihrer gesamten
Gefolgschaft (zirka 600 Personen) mit drei¬
zehn schön geschmückten Omnibussen eine
Schwarzwaldfahrt. Die Firma feierte ihr 75-
jähriges Jubiläum und machte der Gefolg¬
schaft eine Freude, indem sie mit ihr eine
Schwarzwaldfahrt unternahm und hierbei
auch unser schönes Wildbad ansteuerte. — Die
Papierfabrik Bruderhaus hatte gleichfalls
mit drei Omnibussen eine Sonderfahrt nach
Wildbad unternommen. Die zahlreichen Gäste
waren erfreut über die schöne Lage von Wild-
bad, vor allem der Anlagen. Viele weilten
zum erstenmal in Wildbad. — Am Sonntag
war der Verkehr etwas stiller. Das unsichere
Wetter gab den Ausschlag. — Im Kurtheater
hatten die Schlierseer guten Erfolg zu ver¬
buchen. — Das lokale Ereignis des Sonntags
war das Schützenpreisschießenbei stärkster
Beteiligung. Die 175 Meterbahn erfreute sich
großen Zuspruchs. — Gegen 6 Uhr abends

gab es eine kleine Ueberraschung. Ein schnit¬
tiges Flugzeug erschien in niedriger Höhe
über unserer Stadt . Wie wir hören, galt der
Flug Kurgästen, die in der Paulinenstraße
wohnen.

Neues vom Ssmmerdera
Wer in früheren Jahrzehnten mit der

Bergbahn auf den Sommerberg fuhr, war,
wenn er die obere Bergbahnstation verließ,
mitten im dunklen Hochwald. Und der Berg
mutete so gar nicht „sommerlich" an. Dies
ist heute anders geworden. Der siedelnde
Mensch und auch der Oberforstmeister
„Sturm " haben eine Bresche in den Wald ge¬
legt. Und nun ist der Sommerberg um
Vieles sommerlicher und sonniger geworden.
Die genauen Vergleichsmessungen der Son¬
nenscheindauer, ausgeführt von der Kepler¬
warte, beweisen dies zur Genüge. Aber der
Sommerberg sollte auch in anderen Bezieh¬
ungen schöner werden. Bisher war die Weg¬
frage auf dem vorderen Sommerberg nicht
zur vollen Zufriedenheit gelöst. Eine gründ¬
liche Bereinigung ist jetzt, für einen Aus¬
flugsort von der Bedeutung des Sommer¬
bergs, dem Htuptausflugsgebiet der Kurgäste,
leider viel zu spät im Jahre , in Angriff ge¬
nommen worden. Der freie Platz bei der
Bergbahnstation, vor der Keplerwarte, wurde
vergrößert, zur künftigen Freude der Schi¬
fahrer, die dann viel besser anschnallen kön¬
nen. Die „Wegspinne", die Kreuzung oben
bei der Rodelhütte, wurde etwas tiefer gelegt,
und jeder einzelne Weg daran angepaßt. Da¬
durch wurde, für den Beinleidenden sehr er¬
wünscht, eine Treppe und ein etwas steiler
„Stich" entfernt, und der Aushub wurde zum
Teil zum Auffüllen an den Neubauten verwen¬
det. Diese standen bisher etwas unvermittelt
im Gelände, gleich Burgen , die man nur auf
Zugbrücken erreichen kann. Möge der Wetter¬
gott gnädig sein, damit bis Pfingsten wenig¬
stens das Größte geschasst ist, und die wesent¬
liche Verbesserung und Verschönerung auf
dem Sommerberg noch der Mehrzahl der
diesjährigen Kurgäste zugute kommt.

In aller Stille feierte gestern das Ehe¬
paar Christian Vollmer die goldene
Hochzeit.  Der Jubilar ist 76 und die Ju¬
bilarin 73 Jahre alt . Beide sind heute noch
fleißig bei der Arbeit. Große Freude wurde
dem Jubelpaar dadurch bereitet, Latz ihnen
durch Bürgermeister Dr . Steimle ein Glück¬
wunschschreiben des württ . Ministerpräsiden¬
ten nebst einer Ehrengabe desselben wie auch
der Gemeinde überreicht wurde. — Gestern
weilten viele Auswärtige in Birkenfeld, die
sich die Lurch das Unwetter angrichteten Ver¬
heerungen ansahen. — Das Fußballspiel

gegen Pforzheim endete mit 4:2 für die Bir-
kenfeldcr Mannschaft.

*
Feldreimach, 23. Mai . Die Genehmigung

des Haushaltsplans 1934 wurde vom Ober¬
amt seinerzeit ausgesetzt, da er mit einem
Abmangel von 5000 RM . nicht ausgeglichen
werden konnte. In heutiger Sitzung hatten
sich die Gemeinderäte nun zunächst mit dem
Ausgleich des Haushaltsvoranschlags zu be¬
fassen. Durch Sparmaßnahmen und einige
Mehreinnahmen gegenüber dem Voranschlag
ist es nun gelungen, einen Ausgleich zwischen
>den Einnahmen und den Ausgaben herbeizu¬
führen. — Sodann wurde in die Beratung
des Haushaltsvoranschlags 1935 eingetreten.
Derselbe schließt ab mit 46 530.- RM . Ein¬
nahmen (1934: 44175.— RM ) und 76 795.—
RM . Ausgaben (1964: 77 574— RM .). Es
ergibt sich somit ein Abmangel von 30 265.—
RM . gegenüber 33 399.— RM . im Vorjahr.
Der Abmangel soll gedeckt werden durch eine
ISProzentige Umlage auf die Ertragskataster
(wie seither), durch einen Staatsbeitrag zu
den Lehrergehältern in Höhe von 700 RM .,
Steuerüberweisungen in Höhe von rund
10  000.— RM. und durch Heranziehung von
verfügbaren Restmitteln in Höhe von rund
1100.— RM . Eine Umlagesenkung war an¬
gesichts der immer noch sehr großen Aufwen¬
dungen für Armen- und Wohlfahrtslasten
usw. nicht möglich, dagegen konnte der Was¬
serzins Pro Familie von 10 auf 8 RM . er¬
mäßigt werden. Außerdem hat die Gemeinde
die Hälfte der Umlagesenkung auf Grund¬
eigentum sowie die Einnahmeausfälle aus der
Senkung der Gemeindeumlage vom Neuhaus¬
besitz mit rund 1000.— RM . zu tragen.
Außerdem konnten Heuer erstmals wieder Zu¬
schüße zur Ansammlung von Zweckvermögen
in Höhe von rund 1000.— RM . in den Vor¬
anschlag ausgenommen werden. So wurden
u. a . 500.— RM . für den Bau einer Turn¬
halle mit HJ -Heim vorgesehen. Für den
gleichen Zweck wurden von Bürgermeister
Schleeh rund 100.— RM . ersammelte Gelder
übergeben und außerdem von anderer Seite
eine Stiftung von rund 300.— RM . zur Ver¬
fügung gestellt, so daß für Liesen Zweck be¬
reits etwa 900.— RM . vorhairdett sind. —
Fm Einzelnen wurden eingestellt in Einnah¬
men: Erlöse aus Grundstückenund Waldun¬
gen 31410.- RM . (1934: 25950.—); in Aus¬
gaben: Für Gebäudeunterhaltung , Bewirt¬
schaftung der Grundstücke und Waldungen:
11500.— RM . (10090.- ). Für Verzinsung
und Amortisation 2780.— RM . (3065.—),
Amtsschaden 8500.- RM . (8400.—), öffent¬
liche Fürsorge 7500.— RM . (8410.—), Schule
11248.— RM . (10960.—), Straßenunterhal-
tung 8552.— RM . (7860.—). — Zum Zwecke
eines zwischenbezirklichenAusgleichs von
Notstandsarbeitern wurde als Zusatzunter¬
stützung ein Betrag bis zu 600.— RM . zur

Etwas von de« Kuranlagen ln Mldbad
Von Prof . Schwenke ! , Stuttgart

Die Badegäste von Wildbad, gelegentliche
Besucher und auch die Einheimischenschätzen
die Kuranlagen von Mldbad mit Recht be¬
sonders hoch ein. Das Besondere dieser An¬
lagen ist vor allem in dem rauschenden Ge-
birgswasser der Enz zu sehen, welche die
Anlage auf ihrer ganzen Länge durchströmt,
im Sommer die Luft kühlt, mit dem Plät¬
schern ihres bewegten Blaffers nicht bloß
Leben und Stimmung in die Anlagen bringt,
sondern auch mit ihren Ufern die reichsten
Möglichkeiten für eine natürliche Bepflan¬
zung und für das reizende Zusammenspiel
von Wasser, Busch und Baum darbietet.
Dazu kommt, daß in der Anlage, soweit sie
zu beiden Seiten der Enz im Talboden liegt,
durchlaufend schattige Wege mit herrlichen
Alleen gezogen sind, die den ungestörten Ge¬
nuß dieser Naturschönheit des Wassers und
der Bäume ermöglichen. An verschiedenen
Stellen ziehen sich die Anlagen auch den
Berghang hinan, so daß das Naturerlebnis
auch von höheren Standorten aus ermöglichtwird.

Im letzten Spätjahr hat eine Beratung
der staatlichen Verwaltung mit Sachverstän¬
digen darüber stattgcfunden, wie die Anlagen
zu behandeln, zu pflegen und für die Zukunft
zu gestalten sind. Dabei wurde besonders
darauf hingewiesen, daß die Anlagen um so
schöner wirken, je stärker das Naturgegebene,
also Wasser und Ufer, Talboden und Steil¬
hänge, Felsen und Quellen, Wald und Rasen¬
flächen, durch die gestaltende Hand des Men¬
schen gesteigert und sozusagen noch stärker
unterstrichen wird. Selbstverständlich muß
dabei auf bequeme Wege, auf reichliche Er¬
schließung aller schönen Plätze, auf die Schaf-
fmrg von Sitzgelegenheiten, Ruheplätzen und
Aussichtspunkten Rücksicht genommen, aber
auch da und dort eine Unterstandshütte auf¬
gestellt werden, die gegen Regen schützt. Durch
diese menschlichen Zutaten kann die Wirkung
der Gesamtanlage nur gesteigert werden,
wenn die menschlichen Werke am richtigen
Platze stehen, gut gestaltet sind und ohne
falsche Romantik als menschliche Schöpfungen
der Natur bewußt geaenübertreten.

Im Verlauf der Jahrzehnte ist manches

in den Anlagen gemacht worden, was diesen
natürlichen Forderungen, die oben gestellt
wurden, widerspricht. Man hat durch die
Einfassung der Wege mit wilden, unbehaue¬
nen Steinklötzen, durch Auftürmung herbei¬
geführter Felsbrocken und Findlinge, durch
Geländer und Bänke aus knorrigem Holz
dem Geschmack der einstigen Verschönerungs-
Vereine allzuviel Zugeständnisse gemacht und
dadurch den edlen Charakter dieser so stark
landschaftlich gebundenen Anlage verdorben.
Es ist daher sehr erfreulich, daß damit begon¬
nen worden ist, diese störenden Zutaten zu
beseitigen.

Selbstverständlich bedarf eine solche Anlage
auch der Pflege; Bäume werden wipseldürr
oder sterben ganz ab und müssen beseitigt
werden; auch allzu fremdartig wirkende Zier¬
sträucher, die skllenweise im Uebermatz an¬
gepflanzt worden sind, müssen fallen. Unter
Umständen ist ein gelegentlicher Ausblick in
die freie Natur wichtiger als die kostspielig¬
sten Koniferen, die besser in einen streng an¬
gelegten Park als in eine so naturnahe Er¬
holungsanlage Hineinpassen. Je mehr mit den
heimischen Arten aus der Pflanzenwelt ge¬
arbeitet wird, desto einheitlicher und harmo¬
nischer wird die Gesamtwirkung sein.
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OG. Calmbach. Am Dienstag den 28. Mai,
abends 8)4 Uhr, findet im Gasthaus zum
„Anker" ein 'Sprechabend der Ortsgruppe
statt. Für sämtliche Pgg . und Mitglieder der
einzelnen Gliederungen ist es Pflicht, daran
teilzunehmen. Der OG.-Leiter.

Deutsche Arbeitsfront . Verwaltungsdienst,
stelle Neucnbürg/Enz. Betrifft : Auszahlung
in Mldbad . Die Auszahlung in Mldbad er¬
folgt diese Woche ausnahmsweise am Mitt¬
woch  Len 29. Mai 1965.

Vcrwaltungsdienststelle.
NS -Fraucnschaft Kreisamtsleitung Neuen¬

bürg. Alle Tätigkeitsberichte müssen am 2.
jeden Monats in meinem Besitz sein. Für
verspätete oder nicht eingegangene Berichte
wird die betreffende Ortsgruppe mit 5 Mk.
zwangsbelastet. An der Kreistagung in Mld¬
bad nehmen alle Amtswalterinnen einschließ¬
lich Blockwartinnen teil. Programme sind be¬
reits verschickt.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

HI , Schar Neuenbürg. Mittwoch, abends
8 Uhr, Antreten der gesamten Schar (mit
Waldrennach) im Mühlehof. Der übrige
Dienst fällt in dieser Woche aus , ausgenom¬
men Turnen am Freitag.

Scharführer.

Verfügung gestellt. — Ein Stammholzverkauf
im Anschlag von 7033— RM . (Scheidholz)
wrrrde zu durchschnittlich 66 Proz . genehmigt
und jeweils dem Höchstbietenden der Zuschlag
erteilt . — Der mit dem Jagdpächtcr abge¬
schlossene Jagdpachtvertrag wurde vom Kreis-
jägermeister genehmigt. — Für die Schule
Feldrenach wurde ein Körting-Großlaut-
sprecher-Gerät , das gleichzeitig auch den Ge¬
meinschaftsübertragungen dienen soll, ange¬
schafft und das seitherige Gerät der Schule
Pfinzweiler für gleiche Zwecke zur Verfügung
gestellt. — Der Zuschuß der Gemeinde für die
Anschaffung von Farren wurde festgesetzt auf
20 Proz . des Anschaffungspreises für 1. und
10 Proz . für Farren 2. Klasse. — Die Stelle
des Leichenschauers und Toteirgräbcrs wurde
dem Bewerber Karl Kern, fr. Säger von hier
übertragen . — Die Herrichtung des Zugangs
zu dem neu erstellten Feuerwehrgerätehaus
sowie die Verschönerung des Rathausvor¬
platzes durch Erstellung einer Mauer und
Anlegung eines Gartens geht nun ihrer Vol¬
lendung entgegen. In heutiger Sitzung
wurde die Anbringung eines Zaunes ver¬
geben und die Arbeit dem Zimmermann Her¬
mann Großmann übertragen . — Zum Schluß
wurden noch einige Grundstücksschätzungen
vorgenommen.

Höfen a. Enz, 25. Mai . Im Rahmen der
weiteren Durchführung der Erzeugungs¬
schlacht wurde gestern im Benehmen mit der
Kreisbauernschaft durch Herr Braun von der
LandwirtschaftsschuleCalw eine Felderbegeh¬
ung abgehalten. An derselben nahmen außer
Ortsbauernführer Adam Rapp noch weitere
10 Interessenten teil. Sie dauerte von 13 bis
17 Uhr. Der Sachverständige sprach dabei
über lohnende Futterpflanzen , über richtige
Düngung , beanstandete und lobte da und dort
und gab sonst noch praktische Winke. Dem.
Rundgang schloß sich eine gemütliche Sitzung
in der „Sonne " an . — Ebenfalls in der
„Sonne" stiegen heute vormittag etwa 400
Mann der Belegschaft der Maschinenfabrik
„Haid <L Neu", Karlsruhe zu einem Früh¬
schoppen ab. Sie waren in 13 Reichspost-
Kraftwagen angekommen und fuhren nach
kurzem Trubel ihrem Endziel Calw zu.

Höfen a. Enz, 25. Mai . Gestern nachmittag
4 Uhr wurde eine etwa 60 Jahre alte verhei¬
ratete Frau , als sie unvermutet rückwärts
vom Bürgersteig heruntertrat , von einem
Straßburger Personenauto umgefahrcn. Nur
dem Umstand, daß der Wagen sehr langsam
fuhr, ist es zuzuschrciben, daß die Verun¬
glückte, die allerdings bewußtlos weggctragcn
werden mußte, verhältnismäßig noch glimpf¬
lich davongckommen ist. Der Arzt, der sofort
zur Stelle war, stellte nur äußere, freilich
schmerzhafte Verletzungen fest.

Ehrentafel
für die AmaMiterfreWt

Die Freizeitwerbung des BdM. für die
berufstätigen Kameradinnen findet bei den
Vetriebsführern erfreulichen Widerhall. So
haben z. B. die Henkel - Plüsch - Strik¬
terei Pfullingen  G . m. b. H., und die
Maschinenfabrik Wafios  G . m. b. H. Reut¬
lingen ihren weiblichen Angestellten und Jung-
nrbeiterinnen nicht nur den gewünschten'
Urlaub zu einem Aufenthalt in einem BdM.-
Freizeitlager gewährt, sondern darüber hinaus
für jede Teilnehmerin einen Betrag von
M RM. Weiter hat die Firma Kempetund
Leibfried  AG . in Urach ihren Jungarbei¬
terinnen 14 Tag: Ferien gegeben mit der Be¬
merkung: „Die Kosten für das Freizeitlaaer
tragen wir." Wir begrüßen erfreut diesen
Sozialismus der Tat.



s » m Wrzrn - en Auto totgedkückt
Tuttlingen , 26. Mai . Auf der Staatsstraße

Augsburg —Landsberg fuhr daS Lieferauto
der Augsburger Handelsfirma Wittmer
infolge eines Wagendefekts in den Straßen-
graben . Während der Wagenlenker unverletzt
blieb, wurde der mitfahrende 60 I . a.
Johann Stengel  von hier , der sich zur
Zeit auf Urlaub in Augsburg befand, und
die Fahrt zum Vergnügen mitmachte, im sel¬
ben Augenblick, als er sich durch Heraussprin¬
gen aus dem Auto der Gefahr entziehen
wollte , von dem umstürzenden Auto zugedeckt.
Im Landsberger Krankenhaus ist Stengel,
der einen schweren Schädelbruch  er¬
litten hatte , gestorben.

-rMssiattkmlter Murr an Mme - eS
Neichsstatthalter und Gauleite , Murr

hat an die Direktion der Mercedes-
Benz - Werke  in Untertürkheim , anläßlich
des gestrigen Sieqes auf der Avus , folgendes
Telegramm gerichtet:

„Der gestrige Triumph des sieggewohnten
Mercedes-Wagens hat wiederum di« lieber-
legenheit Ihrer Qualitätsarbeit bewiesen.
Ihnen und der Gefolgschaft dazu herzlichen
Glückwunsch.

Heil Hitler!
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr ."

ver § por » sm 5onn »ss

Die Spiele um die Deutsch« Fußball¬
meisterschaft wurden in den Gaugruppen am
Sonntag abgeschlossen. Bis zum letzten Spiel¬
tag blieb in zwei Gaugruppen die Frage nach
dem Endsieger offen und dieser Spieltag
brachte überraschende Ergebnisse.
VfB. vertritt Süddeukschkand

In der Gaugruppe lll spitzte sich di« Mei¬
sterschaft zu einem großen Zweikampf zwi-
scheu dem württembergischen Meister VfB.
Stuttgart  und der Spielvereinigung
Fürth  zu . Durch eine unerhörte Energie¬
leistung besiegte der VfB . die spielerisch und
auch taktisch überlegeneren Fürther mit 3:2.
wozu auch eine leidenschaftliche Unterstützung
der Stuttgarter Fußballgemeinde beitrug.

Im zweiten Spiel der Gruppe trafen in
Jena der 1. SV . Jena und Hanau  93
zusammen . Der Nordhessenmeister entführte
in einem selten schönen Spiel durch einen
V:2-Sieg beide Punkte aus der Universitäts¬
stadt , sodaß sich, die Hanauer bei Punktgleich-

yetl mit Mrly den dritten Platz in der
DaugruPP « errangen.
Doch noch Chemnitz

In der Gaugruppe  I ging der schon
sichere Endsieg dem Berliner Meister Her-
iha  BSC . überraschend verloren . Die Ber¬
liner wurden mit 2:1 (0:1) beim schlesischen
Meister Vorwärts Rasensport Glei-
witz  geschlagen . Die Berliner stellten zwar
die technisch bessere Elf. aber die Schlesier
spielten mit großem Kampfeiser . Der sächsi-
sche Meister Polizei Chemnitz  war der
lachende Dritte . Die Chemnitzer landeten in
ihrem letzten Spiel bei Y o r k I n st e r b u rg
einen unverdient hohen 8:1-Sieg . In der
ersten Halbzeit war das Spiel vollkommen
verteilt , da sich die Soldatenmannschaft als
gleichwertig erwies . Ein einziges Tor war die
Beute der Chemnitzer vor der Halbzeit . Nach¬
her klappte es allerdings besser und die Gäste
schossen sechs weitere Treffer , ehe Insterburg
durch Baselt  zum Ehrentreffer kgm. Frie-

bemann schoß schließlich kurz vor Schluß noch
einen achten Treffer.
Schalke verliert

In der Gaugruppe II  stand der
Gruppensieg deS deutschen Altmeisters
Schalle 04 bereits fest. So mag es kommen,
daß dem Treffen zwischen Ermsbüttel
ünd Schalke 04  in Hamburg nur 10000
Zuschauer beiwohnten . In eurem flotten
Kampfe siegte der Nordmarkmeister TV.
Eimsbüttel mit 2:1 (1:0). Schalle fand sich
nicht recht zusammen und zeigte manche Un¬
sicherheiten. Der Stettiner Sport¬
klub  verlor auf eigenem Platz vor 3000
Zuschauern gegen Hannover 96  mit 1:4ll :2).
Benrath Meister der Gruppe4

Wert schwerer, als man erwarten konnte,
brachte der VfL . Benrath  die Meister-
schüft in der Gaugruppe IV unter Dach und
Aach. Gegen den , badischen Meister VfN.

lltannyetm  vehteuen vre Benrather vor
(0 000 Zuschauern in Düsseldorf nur knapp
and glücklich mit 3:2 die Oberhand . Die
süddeutschen konnten zweimal in Führung
sehen und diesen Vorsprung bis 20 Mmu-
ten vor Schluß behaupten . Die Benrather
blieben aber bei ihrer Sicherheitstaktik , die
schließlich auch den Endsieg davontrug.

Nur 2000 Zuschauer wohnten dem Spiel
in Ludwigshafen zwischen Ludwigs¬
hafen und VfN . Köln  bei , das dem
Südwestmeister den erwarteten Sieg mit 4:1
(l :0) brachte . Der Sieg mußte aber schwerer
erkämpft werden als seinerzeit in Köln , denn
die Rheinländer waren im Felde gleichwer¬
tig . nur vor dem Strafraum konnten sie die
Abwehr der Süddeutschen nicht überwinden.

1. Gaufest bes Reichsbundes für Leibesübun¬
gen — 43. Landesturnfest Schwenningen a. Sk.

25.- 28. Juli 1935
Die Vorarbeiten für das Fest nehmen einen

sehr erfreulichen Verlauf ; alle Arbeiten wer¬
den genau auf den vorgesehenen Termin
ausgeführt . Die große sechsspurige Aschen¬
bahn ist fertig und nach den besten Vorbil¬
dern hergestellt . Die letzten Plauierungsar-
beiteu sind nun begonnen . Auch die Hoch¬
bauten wachsen aus dem Boden heraus . Die
große 140 Meter lange Tribüne wird zur
Zeit aufgeschlagen , sie bildet in ihrer Form
und im Ausbau einen würdigen Mittelpunkt
des ganzen Festplatzes. Das 32 Meter lange
Haus für die Presse und für den Berech-
nuirgsausschuß schließt den Festplatzrand ab
und enthält noch die Post mit 6 Fernsprech¬
zellen und die Bahnverwaltung . In wenigen
Tagen wird der Shmüolturm stehen, der den
Eingang zum Festplatz beherrscht und an der
Fernstraße Stuttgart —Schweiz von nun an
das Fest mit Nachtbeleuchtung verkündet . Die
ganze Festplatzanlage wird einen würdigen
Eindruck machen.

Die Schweizer Turnvereine werden sich
am Fest beteiligen

Nachdem der Eidgenössische Turnverein
seine Zustimmung gegeben hat , werden die
benachbarten Kantone zum Fest eingeladcn.
Wer die Schweizer Turner kennt, weiß, daß
das Erscheinen der Schweizer eine feine Be¬
reicherung des Festes ist. Das Sektionsturnen
(Vereinswetturnen ) ist in der Schweiz her¬
vorragend ansgebildet , so daß die Festbesucher
einen hohen Genuß davon haben werden.

Zurzeit Ist Preisliste Nr . 2 gültig vä . IV. 3S- 3900.

Sle wollen unsere Brüder vernichten!
Jas darf am sei « / Mer M mit!

Das Memelland ist hilflos fremder Gewalt überantwortet . Das durchsichtigen poli¬
tischen Zwecken dienende grausame Urteil des Kriegsgerichts in Kowno ist ein entsetz¬
liches Fanal der Rechtlosigkeit deutscher Volksgenossen jenseits der Grenzen . Eine Welle
der Empörung geht durch Deutschland . Unsere Memelländer dürfen — unterdrückt und
gemartert durch fremdländisch « Gewalthaber — nicht selbst ihre Stimme erheben. Darum
muß ganz Deutschland ihre Stimme sein! Was haben sie getan ? Sie sind ihrem deut¬
schen VolkStum treu geblieben . Deswegen sollen sie nun sterben oder in Zuchthäusern
zugrunde gehen? Deutsche Männer und Frauen ! Im Memelland ist auch un¬
ser deutsches Herz getroffen.  Die Rechtsgrundlagen werden erschüttert , um
das Deutschtum mit Gewalt aus dem Lande zu reißen , das immer deutsch war . In
langer Reihe stehen die deutschen Männer , die das Blutgericht in Kowno vernichten
will ; in unendlicher Zahl bleiben hinter ihnen die Frauen und Kinder . Zahllose von
denen, die dort von härtesten Urteilen getroffen wurden , sind deutsche Frontsol¬
daten.  Sie haben keinen Frieden seit 1914. Denkt daran , Männer des soldatischen
Reiches, daß es um ein Stück deutschen Volkstums , deutschen Bodens , deutscher Ehre
geht ! Denk daran , deutsche Jugend , daß man euren Kameraden die deutsche Schule , die
deutsche Sprache nehmen will ! Der größte deutsche Soldatenbund und der Volksbund
für daS Deutschtum im Ausland rufen hier gemeinsam alle Deutschen zur Spende
gegen daS Elend unserer Brüder,  unserer Schwestern , unserer Kinder im
Memellande auf . Gebt Geld, damit wir die Not lindern ! Opfert , damit alle wissen, daß
die BlutSgemeinschaft unseres Volkes über alle Grenzen hinweg¬
geht!  Helft ! Jeden Einzelnen geht es an ! Einzahlungen ans das PostscheckkontoBerlin
40 500 des Deutschen Reichskriegerbundes „Khffh 8 nser" (Khffhäuserbund ) „Meme l-
dank"  oder auf das Postscheckkontodes Volksbundes für das Deutschtum im Ausland,
Hauptrasse , Berlin 88 467 mit dem Kennwort „Memeldank ". Auch alle Landesverbands-
dienststrllen deS VD ^ . nehmen „Memeldank "-Spenden entgegen.
Volksbund für das Deutschtum im Ausland Deutscher Reichskriegerbund„Kysfhäuser"

vr . Steina cher . ^ Reinhard . '

Bieselsberg (Kreis Neuenbürg). '

Vergebung von Arbeiten
Zur Durchführung der Urbachmachung von Wald vergebe ich die

erforderlichen Arbeiten. Die Unterlagen liegen bis Samstag den
1. Juni ds. Is . auf dem Rathaus In Bieselsberg auf und sind Ange¬
bote bis 1. Juni , vormittags 12 Ahr, bei mir elnzureichen.Den 25. Mai 1935.

Der Bürgermeister.

Alldeutscher verband
Ortsgruppe Oberenztal.
LSnIsrSunS,

Am Dienstag de» 28. Mai 183S spricht in Wild-
bab in einem öffentlichen Vortragsabend im „Schwarz¬
waldhof"» abends8 Uhr 30

Herr Sorenkohl - Verlinüber:

„tiMM Stellung rm UeuMen
Wir laden Sie zu dem Besuch des Abends mit Ihren

Angehörigen und Freunden herzlich ein. Eintritt frei!

Amtier:
"

nur cks5 Ossis r u:7I i . inkLn
6pollo-5ilber (mit Ätrone)
Isinsclisr iilrsclipsrls

(mit litrone)
lsins l.imonsclsn mit clsm gsnrsn
Ossuncklisitrv/sri 6sr berühmten
H4insrslc>us!lsn, clsn bekannten
Dienern cisr Essunädsit.

Obsrall ru babvn

Vertreter in : Xeuendürx : lleinr . Viüller, Nineralvasser -Qrok-
danälunA, Tel. 406. Karl Scbumacker Wvv., Mneralwasser-
QroLkanälunA, Telet . 3 3. ärnbacli : krieärictz Wielanä,
AstineradvasserkanälA., Tel. 426 -imt bieuenbürA. Mrlcen-
kelck: Karl krank, iVlmeralvvasserunä lstmonaäe. Laim¬
bach : kritr Wurster, MneralvvassertzanälunA, Telek. 483
-4mt Wiläbaä . Herrensitz : Willi, Tränkler, Apotheke,
Tel . 85. pkinrvveiler : krnst llöil, tVlineralvvassertzanälunA.
Wiläbaä : Larl Tubsctz sen., iVlineralvvasserkanälA., Tel. 62.

Forstamt Calmbach.

Brennholz-nnd
Rcifis-Berkaus

am Mittwoch den 29. Mat 1935,
nachmittags 3 Uhr, in der „Jäger-
Hütte" : 1. Reisig aus V Kälbling
Abt. Mooswiese, V Iägerhütte,
Wulzenschlägle, Buchenschlägle,
Hint. Than , 2. Brennholz Abt.
Mooswiese, VIägerhütte ,Wulzen¬
schlägle, Rollmiß, Kuchenbrllck'e,
Buchbusch, H. Than, Kälblings-
wicse, Zellerholz, Blindbach zus.
Rm. 19 bu. Sch., 31 Kltz., 3 Anbr.
Ndh. 10 Sch-, 141 Anbr.

Forstamt Calmbach.
Oberförsterreoier.

Brennholz- und
RkWBerllNnf

am Mittwoch den 2«. Mai 1935,
nachmittags 6 Uhr, in Calmbach
in der „Sonne " : 1. Reisig aus
II Hengstberg Abt. Oeschlesgrund,
Unterer Dtttenbrunnen. IV Heimen-
hardt, Abt. Unt. und Obr. Gemein¬
grund, Wiirzbächle. 2. Brennholz
aus II Oeschlesgrund, IV Unt Ge¬
meingrund und Wiirzbächle, ferner
Schetdholz in Dtstr. Meistern und
Heimenhardt: Rm . 10 bu. Schtr.,
24 Kltz., Anbruch: 4 Eich., 8 Bu .,
69 Ndh.

Württ.
Staatsforstverwaltung.

Land-Stammholz-
Berka»?

Die Forstämter Ellwangen, Lan¬
genbrand, Liebenzell, Mochental,
Nürtingen, Plochingen, Sitten¬
hardt, Welzheim u. di- Obersörster-
stelle Kleinaspach verkaufen frei¬
händig insgesamt461Ei. mit Fm . :
19 2i li., 27 III., 47 IV.. 80 V.
>4 VI. Kl. : 149 Rotbu. mit Fm. :
1 II . 5 III. 33 IV.. 39 V. Klasse:
31 Sonst. Lbh. mit zus. Fm. : 10
IV./VI. Kl. Käuse können vom
Montag den 3. Juni 1935 ab un¬
mittelbar mit den obengenannten
Aemtern abgeschlossenwerden. Los-
oerzeichnisse durch die Forstdirek¬
tton, G.f.H., Stuttgart -W.

W i l d b a d.

Kommt morgen
Straubeuberg -Straße 42.

Vorsnisigs
kukdsttvsrsän Aisuendürg s . V.
Minslsg Usi » 1 . unU Monnlsg «Isn 2 . Zun»

2SM.Krvvümigslkiei'
Neuenbürg.

DA _ »_ — Nationalsozialismus der Tat hat
LFalHlUSSgTImMZI , der NSKK .-Motor -Sturm untrr
dem Motto : „Einer für 4klle und alle für einen" bewiesen, indem
die Kameraden uns bei dem durch das Unwetter verursachten Ver¬
heerungen aus dem Grundstück behilflich waren, den Schaden, so gut
es ging, wieder au-zubessern. Ohne diese Hilfe wäre es uns nicht
möglich gewesen, alles wieder so gut in Stand zu setzen, wie cs tat¬
sächlich wieder der Fall ist. Vielen Dank für diese Hilfe.

Heil Hitler!
MsinMen unU V . SodnsnUsrgsr.

empfehle letz
Qerrmiea, kucttsien, Petunien, Modellen, kegonien
8emp. ^gerstum unä 8ommerllor

Gartenbau unä Samentzanälung

W . Mlile . MeubSrg
Kolonialwarenu. Schleiferei

Oberer Sägerweg 16.

pisno
ein wenig gespieltes ist aus Privat¬
hand unter der Hälfte zu ver-
Kausen.
Emilienftratze7, Pforzheim

WWW»i»»i»»I»»i>I» i
Pro spekte

Prospekts für
Tensionen

liefert In sauberer Fuskübruno
и. nsursitlicbsr Fusgssiaitung
к. Need svds LllMrMerel
kteuenbllrg - leleton 404

Verlangen 2is
bitte kostenlose
Vorscblägs.

W!Il«r«!!l!ll«l!llI!IIl!l!l«!!l«!l!!

unä Socken veräen knltbsr suxesok
unä snxsstrlckt , so «äs ksllnissclie
uulxenoinnien . kMe niciit sbscüneiä^

kugon Sallon , klsusndaeg a. L.,
Viläbaäer StrnLe 361.

Mvskks
Mlrelerr

In sHen Lebe«8-
Iag6li erreichenI
8is,wenll8iöltire
Hühneraugenn-lt,„l-edeuiM" be¬
seitigen. I
Lieciiä . (8 ? !i.) 68!>I.
in ^ potkiekenu . vl 'o-
kenen . 8lck . Tukab . :

^potkeke Ist. Lorentzarät, bleuen-
bürZ unä Apotheke in öirken-
kelä; in Lalmback:OroZ. Lartb;
in Wiläbaä: kberliarä-OroAene.

Gesucht für 1. Juni

SelvierstMleig
(mit Arbe!t°paß) und für Pfingsten
eine Aushilfe zum Servieren.

Zeugn. und Bild einzusenden an
Kaffee Brcsias,

Hrrrenalb.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

GemMkruti-Stzmi
am Dienstag den 28. Mat

nachmittags 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Haushallplan 1935.
2. Schlachtvieh- u. Fleischbeschau.
3. Bauplatzabgabe.
4. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

W. Forstamt Wttdbad.Weg-Sperre.
Wegen Bewalzungsarbelten wird

das Kegeltalsträhchen zwischen
Sprollenhaus und der Landes-
grcnze ab 1. Juni aus die Dauer
von 6 Wochen für den Verkehr
mit Fahrzeugen aller Art gesperrt.

Der
Turn-Berein
Neuenbürg

macht seine jährliche Wanderung
am Himmelfahrtsfist mit dem
Schwarzwaldoerein nach Zavel-
stetn. Abg. 8.20 Uhr So .-Katte
nach Calmbach (50 Pfg ). Ruck-
sackoerspsr mitnehmcn. Näheres
Aushangkastcn.

Der Vorstand.

vollen IstatzrunA  baden,
kklegen 8ie äiess ad unä
ru mit äem isrblossn ks»

ver Olsnr ist vunäerbar
unä anbaltenä. Das Waaks
ist Zeprükt unä empkobien
vom Keicbsverb. äeutscber
Uauskrauen-Vereine. -4!so
kür äen -lusputr nur nocb
„KeAma-llariglanrveacbs".

Verkaufsstellen in: bieuen-
dürK: Leikenfabrik Karl
hstsbler, Lalmbsed : Ulbert
6artd, Drogerie, Kar, 8ott,
kutrartikel, tterrenalb : L.
Lecbtle, kolken an : Paul
krieäried, karbvvaren. Wilä-
bsä : Ködert Treiber.
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Der Herr Reichsstatthalter hat Im Namen des
Ssejcks auf Grund des 8 6 des Gesetzes zur Wieder-
hWellung des Berufsbeamtentums den Gemeinde-
Pfleger Eugen Katz in Hochdorf, Kreis Horb, in
den Ruhestand versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Verwaltungspraktikanten Heiner  im
Innenministeriumzum Obersekretär in der staat¬
lichen Bezirksverwaltung ernannt.

Der Herr Neichsminister der Justiz hat den
Landgericbtsrat Sieber  in Stuttgart aus die
Borstandstelle an der Landesstrafanstalt Gotteszell
mit der AmtsbezeichnungJustizrat seinem Wunsche
gemäß versetzt.

Verwaltungsobersekretär Metzger  bei der
Staatsanwaltschaft am Oberlandesgericht, Justiz-
sekretärN u o f s bei der StaatsanwaltschaftEU-
wangen, Strafanstaltswerkmeister Nägele  bei
der Landesstrafanstalt Ludwigsburg und Hausver¬
walter König  bei dem Amtsgericht Gmünd tre¬
ten, nachdem sie die Altersgrenze erreicht haben,
mit Ablauf des 3l . Augustd. I . in den bauern,
den Ruhestand.

In den Ruhestand versetzt wurde: Strafanstalt?-
kommifsar Kaniinerer  in Hohenasperg.

Im Bereich der Neichspostdirektion Stuttgart
ist der Postinspektvr Fetz er in Neuenbürg zum
Postmeister daselbst ernannt worden.

Im Bereich der Neichspostdirektion Stuttgart
sino me technischen ReichsbahninspektorenBald-
auf  in Weikcrshcnn nach Blaubcuren als Vor¬
steher der Bahnmeisterei und Lehrer  in Mühl-
aller »ach Plochingen als Vorsteher des Bahn¬
betriebswerks versetzt worden.

Der Herr Landesbischofhat am 17. Mai ds. Js.
de» Uebertritt des Pfarrers Länge >n Fichten-
berg. Tel. Gaildorf, in den Dienst der Anstalt
KarIshöhe  bei Lndwigsbnrg genehmigt.

^CM Hi?LZL5L/E
Im Asm ntwerk Nürtingen  kam gestern

mittag der Arbeiter Kanzle iter  von Frillen-
hauscn dem Starkstrom zu nahe, so daß er mit
Verbrennungen  am Rücken bewußtlos zu-
sammeubrach. Mit sofortiger ärztlicher Hilfe vor-
genommene Wiederbelebungsversuche hatten den
Erfolg, daß der Verletzte später ohne Sanitärs-
hilse den Heimweg antretsn konnte.

H:stbro::n . 24. Mai . (Tödlicher Nad-
sahrerunfal  l .) Donnerstag nachmittag
stieß am Rauhen Stich ein Radfahrer mit
einem Auto zusammen , wobei der Radfahrer
so schwer stürzte , daß er im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlag.

LLdivirssburg, 24. Mai . (Mit dem Mo¬
torrad tödlich gestürzt .) Aus der
Straße Endersbach — Waiblingen ist am
Mitiwoch der 32 Jahre alte Friseurmcister
Georg M ö s ch von hier mit dem Motor-
rad gestürzt  und so schwer verunglückt,
daß er einen Schüdelbruch und eine Gehir »-
crschülterung erlitt und noch am gleichen
Abend im Kreiskrankenhaus Waiblingen ge¬
storben ist. Wie der Unfall sich zugetragen
hat , konnte bisher noch nicht aufgeklärt wer-
den, da Augenzeugen nicht vorbanden lind.

Saulgau , 24. Mai . (Nicht mit dem
Messer spielen !) Einen bösen Aus¬
gang nahm das Spiel mit Taschenmessern.
Das Taschenmesser wird mit der Faust gegen
die Brust geführt und im letzten Augenblick
so gedreht , daß die Faust mit dem umklam¬
merten Griss die Brust berührt , während
daS eigentliche Messer nach außen zeigt. Als
in einer Unterrichtspause sich Schüler im

Schulhof mit diesem Unfug übgaben , brachte
der Schüler Schäfer der 5. Klaffe an der
kath . Volksschule die Hand nicht weit genug
herum : zudem klappte das Messer ein. Da¬
durch drang die Schneide ihm ziemlich tief
in die linke Brustseite . Trotzdem ging der
Schüler noch in die folgende Nnterrrchks-
stunde . Doch wurde er gleich zu BeInn
ohnmächtig , worauf der Lehrer auf den
Vorfall aufmerksam wurde und er für die
Ueberführung zum Arzt Sorge trug . Der
Junge liegt nun im Krankenhaus.

Ulm, 24. Mai . (Er befördert sich
selbst — zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus .) Der verheiratete 49 Jahre
alte Albert Asal,  wohnhaft in Geislingen,
hatte sich vor Großen Strafkammer Ulm
wegen fortgesetzter Urkundenfäl¬
schung »u verantworten . Er trieb dieses

Stuttgart , 24. Mai . Aus einem Schu¬
lungsabend von  2500 Politischen
Leitern  dcS Kreises Stuttgart machte der
stellv. Gauleiter Schmidt  grundsätzliche
Ausführungen für die weitere Arbeit der
Partei . Nach dem Bericht des „NS . -
Kuriers"  führte er dabei u . a . folgendes
aus : Die Tatsache , daß wir unsere national¬
sozialistische Revolution zum siegreichen
Durchbruch geführt haben , legt uns die Ver¬
pflichtung auf . dafür zu sorgen , daß der
revolutionäre Schwung nie verloren geht,
sondern in Ewigkeit weiterwirkt . Dieletzte
revolutionäre Konsequenz ist das
Gesetz vom Blut  und seine Bedeutung
und Wirksamkeit . Unser Glaube an die
Werte unseres Blutes gibt auch der außen¬
politischen Auseinandersetzung erst den rich¬
tigen Maßstab , denn die Absichten unserer
Gegner gehen dahin , diese unfere biologische
Grundthese zu zerschlagen. Die Welt siehl
heute in Adolf Hitler den größten Politischen
Führer , der in Europa wirkt . Das gibt
Deutschland eine große außenpolitische Ver¬
antwortung.

Wir wissen heute , daß sich hinter vielen
außenpolitischen Geschehnissen Fragen rein
weltanschaulicher Prägung verbergen . Es
gibt heutzutage noch Menschen, die glauben,
den Nationalsozialismus durch einen Macht¬
kampf zu erledigen . Diese Leute machen wir
daraus aufmerksam , daß wir einen 15jäh-
rigen Kampf hinter uns haben und daß wir
wissen, was es heißt , die Macht in einem
Staate zu erobern , und daß wir auch sehr
in der Lage sind, diese Macht zu verteidigen.
Wir können gewissen Gruppen von gesell¬
schaftlichen, wirtschaftlichen und anderen
Interessen keine Sonderrechte einräumen,
denn für uns allein ist der Natio¬
nalsozialismus richtunggebend.
Wir lassen das kameradschaftliche Verhält¬
nis , das zwischen Partei und Volk herrscht,
durch nichts zerstören . Den Menschen beur¬
teilen wir nicht nach seinen abgelegten
Prüfungen , sondern nach seinem Politischen
Instinkt und seiner Treue innerhalb der Ge¬
meinschaft. Wir lehnen jeden Versuch ab,
uns von der politischen Ebene weg auf die
religiös -dogmatische zwingen zu lasten.

Unsere Auffassung ist, daß jeder echte
deutsche Mann religiös  ist . denn er

m . . . .

unsaubere ' Geschäft schon seit 1912. als er
eine Anfangsstellr bei der Reichsbahn erhal¬
ten hatte , und erhielt Hiewegen und wegen
Unterschlagung auch wiederholt schwere
Strafen , die es unmöglich machten, daß er
wieder in den Eisenbahndienst kam. Um dies
aber doch zu erreichen, fälschte  er samt-
liche Papiere zu seinen Personal-
alten  und versah sie mit falschen Stempeln
der ReichSbahndirekiionen Karlsruhe , Stutt¬
gart . Düsseldorf , Berlin und mehreren Unter¬
abteilungen dieser Stellen . Er fertigte
sich selbst Zeugnisse  über amtliche
Dienstleistungen , die er gar nicht ausgeführt
hat . beförderte sich  bei seinen Bewer¬
bungen selbst.  Seine Beförderung zum
Vizeseldwebel und die Verleihung deS EK. Il
war auch eigene Arbeit . Sogar die Papiere
über das Ergebnis eines Examens , die ein-
zelnen Arbeiten des Examens , das aar nick!

glaubt an göttliche Werte . Er ist Gott¬
sucher; auf welche Art er aber seinen Gott
sucht, das überlassen wir jedem einzelnen.
Energisch verkitten wir es uns aber , mit
dem Atheismus in Zusammenhang gebracht
zu werden , da gerade wir es waren , die
lene zerstörenden Kräfte beseitigt haben . Die
religiösen Bekenntnisse werden wir nie an¬
tasten . aber wir verlangen , daß alle letz¬
ten Entscheidungen unter dem
Gesichtspunkt völkischer Zusam¬
mengehörigkeit  gefällt werden . Die
blutmäßigen Bindungen sind stärker als die
konfessionellen:, als Nationalsozialisten stoßen
wir deshalb jeden aus der Gemeinschaft
aus . der sich außerhalb seines Volkes bindet.
Tenn ehe die beiden Konfessionen waren
gab es ein deutsches Volk. Wir sehen kein
Bedürfnis und keine Voraussetzung dafür.
Dinge des Lebens nach konfessionellen Ge¬
sichtspunkten zu organisieren , und wir dul¬
den es nicht, daß Gegensätze im Volk geschaf.
fen und vertieft werden . Wir wissen aber
auch ganz genau , daß die Austragung die¬
ses Kampfes ans dem Gebiet der Jugend¬
frage geschehen soll. Wir aber werden
die Jugend in unserem Gei st e er-
ziehen.  Sie soll lernen , daß es nur ein
Gesetz gibt,  das heißt „Deutschland"
und „Nationalsozialismus ". Im
Brennpunkt der weltanschaulichen Ausein¬
andersetzung steht zurzeit Nosenbergs Buch
„Ter Mythus des 20. Jahrhunderts ". Seine
„Dunkelmänner unserer Zeit ", eine Antwort
auf die Angriffe auf sein Buch, lassen diesen
Kampf in einem anderen Lichte erscheinen.
Rosenberg selbst bezeichnet seine Philosoph !-
sehen und religiösen Werturteile als eine
Privatarbeit . Seine rasten - und blutmäßi-
gen Anschauungen aber sind Gut des Ratio-
nalsozialismus , und an ihnen lasten wir
nicht rütteln . Wir sind, so schloß der stv.
Gauleiter . Soldaten Wolf Hitlers und sind
gekommen, um ein deutsches Volk zu schaf.
fen; nur dieser Aufgabe dienen wir . und wer
uns in den Weg tritt , den schieben wir bei¬
seite. Uns trügt der Gleichklang des Willens
und der Zusammenklang unseres Blutes , die
beide uns jederzeit in die Lage versetzen, den
Kampf für unseren geliebten Führer zum
vollen Siege zu führen.

An unserer Idee lassen wir nicht rütteln
Grundsätzliche Ausführungen des stellv. Gauleiter Schmidt vor der PO.

statlgesunden hat . die Bewertung "der Ar¬
beiten und die Unterschriften mit sremdA
Namen und Stempeln hat er selbst angeM-
tigt . Der Angeklagte entschuldigte sich ruft
seiner Notlage . Die erste Verhandlung in
dieser Sache fand am 19. September in
Göppingen statt . Der Angeklagte wurde da¬
mals vom Schöffengericht zueinemIaHr
sechs Monaten Zuchthaus  und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt . In der neuen
Verhandlung vor der Großen Strafkammer
wurde die Berufung verworfen . Es bleibt bei
dem erstinstanzlichen Urteil.

ArbMtssukg neuer Art
Vorbildliche Zusammenarbeit zwischen
Hoheitsträgern und Bürgermeistern

käzeadericlit 6er Î .-Lresss
Leonberg, 24. Mai . Es ist eines der hervor¬

stechendsten Merkmale des Nationalsozialis-
mus , daß er die Volksgenossenzusammen führt,
daß er die Interessen , die seit Jahrtausenden
den Volksgenossenvom Volksgenossentrennten,
auf einen gemeinsamen Nenner bringt und so
wahre Volksgemeinschaft erzeugt. So war die
gemeinsame Arbeitstagung , die Kreisleiter
Krohmer  zusammenberufcn hatte , gedacht.
Die Hoheiksträger der Partei und die Bürger¬
meister aller Gemeinden des Kreises, dazu der
Landrat , die Kreis -Amtsleiter der Deutschen
Arbeitsfront , der NS .-Hago und des Reichs¬
nährstands fanden sich ein, um sich unterein¬
ander auszusprechen und sich näher zu kom¬
men. Kreisleiier Krohmer sprach eingehend
über den Zweck dieser Zusammenkünfte , die
Arbeitstagung : r sein und die Zusammenarbeit
zwischen den rteistellen und den Behörden
fördern sollen. In eindringlicher Weise schil¬
derte er, wo cs noch fehlt und wies Wege zur
Aenderung . Jeder Volksgenoste, der ehrlich am
Aufbau mitarbeitet , ist uns willkommen . UnS
ist ein Richtvarteigenofse, der aufrichtig mit¬
hilft , lieber als ein Parteigenosse, der nicht laut
genug „Heil Hitler " schreien kann, aber in sei¬
nen Taten alles andere als Nationalsozialist ist,
und wenn er eine noch so hohe Stellung beklei¬
det. Wir müssen uns jaallein  den Geist des
Dritten Reiches hineinfinden.  Eine
wirklich ergiebige Anssprache schloß sich an , die
zeigte, daß solche Arbeitstagungen,  be¬
sonders wenn sie, wie in diesem Falle , von
freudiger Tatkraft und bestem Einvernehmen
getragen sind, wertvolle Helfer zur Erringung
wahrer Verbundenheit sind. Es war ein erster
Versuch; aber er lockt zu weiteren Taten . So
wird das Reich Adolf Hitlers von innen und
unten her ausgebaut.

Stuttgart . 25. Mai.
Wie die „Württembergische Landeszeitung"

erfährt , hat sich die Bosch AG . entschlossen,
in der Woche vor Pfingsten an ihre Gefolg-
schaft eine Arbeits - und Erfolgs.
Prämie  auszuzahlen . Die Prämie setzt sich
aus folgenden Summen zusammen : Grund-
betrag 25 NM ., dazu 1 NM . für je ein JahrTätigkeit in der Firma sowie eine Sonder»
Prämie für die Verheirateten in Höhe von
10 RM . Tie Ausschüttung dieser Prämie
erfolgt nach Worten der Betriebsführung,
„weil die Gefolgschaft an den Erfolgen des
letzten und des laufenden Jahres in starkem
Maße beteiligt gewesen sei."

Die alte Schuld
Der Vornan einer MuttsrUeLr

r Lelene Norbert
Arbeberrewr- lamü durch Verlagsanstalt Manz , R «genSb » rg .'-
13. Fortsetzung . (Nachdruck verbotenst

„Nur das eine — irrst du dich nicht?"
„Nein !"
„Entsetzlich!"
Sie wagte kein Trostwort . Der lustige, warmblütige

Heinz ein Betrüger ? Sie kannte es nicht fasten.
Und doch! Was war die Leidenschaft nicht imstande?
Leben und Irren sind so enge verknüpft , wie sonst nichts

aus der Welt und an dem Irren konnte Leonie zu Grunde
gehen.

Nein . — sie sollte es nicht! Wahrhastig nicht. Wozu
war sie da?

Und mußte auch ihr freies , ungebundenes Wanderleben
ein Ende nehmen, — die Pflicht war 's wert und bei Gott,
sie hatte sich im Leben noch um keine gedrückt. -

»

Just In den heißesten Sommertagen des Monats August
schaute Klein -Marlene mit ihren Augen so blau wie draußen
der Himmel zum erstenmal in die Welt.

Und merkwürdig war 's , daß diese Äuglein denen Frau
von Gregoris so ähnlich sahen, als wäre diese und nicht
Leonie die Mutter.

Mit Rührung stellte es die Großtante fest und alle im
Hause bejahten es ; gönnten sie doch der lieben , gütigen
Dame, die für sie alle wie eine Mutter sorgte, diese Freude.

Die Hirschin meinte treuherzig:
„'s ist gerade so, als wollte der kleine Wurm sie vttren:

-leib bei mir !"
Grete geriet von einem Entzücken in « andere . : hatte

sie ein gar zu niedliches, süßes Spielzeug.

Und Sepp streichelte im Hof den braunen , störrischen
Dackel und die graue Katze, die zusammen gute Freundschaft
hielten und stets gemeinsam ihre Faulheit in den Schatten
trugen.

„Schaut dazu ! Bei uns gibt 's keine Doggen und Puppen,
das Spielzeug müßt ihr liefern ."

Alle brachten mit strahlender Freude das Beste an das
Lager der Kleinen : ihre Liebe ! Nur die Mutter nicht.

Leonie Krön sah gleichgültig aus das kleine, süße Dingel¬
chen, das ihrem Glauben nach im Zeichen der Lüge und der
Erniedrigung für sie in ihr Leben getreten war.

Das natürliche Muttergefühl hielt sie mit eiserner Faust
nieder . Mochte daraus werden , was da wolle . —

Jahre vergingen.
Hansjörg trug sein Abiturzeugnis in der Tasche und die

Auszeichnung dazu.
In seinem Frohgefühl hätte er die Welt umarmen mögen.

Er nahm sich ein Auto . Heute ging ihm alles zu langsam.
In der Bayerstraße hielt der Wagen . Er bezahlte den

Chauffeur , stürmte an dem Portier vorbei und uaüm bei
jedem Schritt zwei Stufen.

Die alten Herrschaften saßen mit ihrer Tochirr lstm
Kaffee , als Hansjörg die Türe aufriß.

„Die Auszeichnung , Verehrteste ' "
Das Zeugnis schwenkte er hoch in der Luft.
„Sapperlott , bist ein Teufelskerl, " entfuhr es dem Munds

des alten Herrn.
Seine Frau sah glücklich zu Irene herüber . Das Lebens¬

schiss straffte die Segel zur Fahrt im vollen Sommersonnen¬
glanz.

Seit sieben Jahren wohnte nun Irene Stahl in Mün¬
chen bei ihren Eltern . Sieben Jahre ernsten, inneren Rei¬
fens und noch ernsteren Schaffens . — Ein Leben der Pflicht,
den Eltern und dem Knaben geweiht.

Stand die erste Zeit auch die Mutter am Steuer , um
mit klugem Weitblick den Kurs zu bestimmen, den ihr Leben
nehmen sollte, — Wille und Tatkraft führten doch bald zu
jener Kraftentfaltung , die sich von einem nutz- und tatlosen

Leben abkehrte , — die die Mutter bewog, das Steuer getrost
in die Hand der Jungen zu legen.

Und Irene Stahl sichtete Neuland , ein Land starten,
friedlichen Pflichttuns , reinen Frohseins

„Brav , Hansjörg , brav !" Sie drückte ihrem großen Jun¬
gen innig die Hand . „Jetzt können wir unsere Bündel
schnüren und nach Lust und Behagen wandern . Und wenn
wir im Herbst heimkommen, sollst du deine Malstunden bei
Professor Altmann sortsetzen dürfen ." ^

Dem Jungen stand der Atem still.
„Bei dem großen Altmann ?" Nach einer Weile sagte er

kläglich: „Ach, Mama , dazu langt es wohl nicht."
„Warum nicht?" forschte launisch der alte Herr . „Ich

rauche täglich eine Zigarre weniger und Großmama ver¬
zichtet jeden Tag auf eine Tasse Kaffee , — dann langt 's ."

Irene lachte herzlich und Hansjörg fuhr mit komischer
Verzweiflung dazwischen:

„Ich meine doch nur , daß mein bißchen Können nicht
für einen solchen Unterricht ausreicht . Professor Altmann
wirft mich glatt über die Stiege , wenn so etwas wie ick
angerückt kommt. Er ist ja bekannt grob ."

„Kann sich's auch leisten," meinte anerkennend Herr
Rohrer.

„Hast du Angst ?"
Ein feiner Humor umspielte Irenes Mund . Sie hatte

sich ja längst bei Fachmännern Klarheit über das Talent
ihres Jungen geholt . Einstimmig hatte man ihr erklänt
eine seltene und glänzende Begabung ! Professor Altmann
würde doch auch nicht blind sein, davor war ihr nicht bange.

Hansjörg fuhr sich mit beiden Händen durch die dichten,
gelockten Haare . Großmama rückte schmunzelnd ihre Brille
zurecht.

„Abwarten , Junge ! Dem Mutigen gehört die Welt ."
Diesmal packte man besonders flink die Koffer . Der

trockene Sommer brachte heiße Tage ; sie und die steudige
Erregtheit der Gemüter trieben hinaus in die liebe, wette
Gotteswett.

(Fortsetzung folgt .) .
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Ein WoriWr Tos M Deutschlands Sport

Fagioli siegt auf Mercedes iu»Avus -Rennen / Futzballersolg
über die Tschechen / V B Stuttgart ist GruppenmeisterDer 26. Mai 1935 wird in den Analen

des deutschen Sports für immer einen der
ersten Plätze einnehmen . Außerdem aber ister für Württemberg noch ein besonderer
Ehrentag . Denn auf einem Wagen der
Untertürkheimer Daimler -Werte siegte Fa¬gioli beim Internationalen Avus -Rennen,
und beim Kampf um die Fußballmeister¬
schaft der Gruppe HI schlug der württem-

bergische Meister VfB . Stuttgart die be¬
rühmte SPVg . Fürth nach hinreißendem
Kampf 3:2. Gleichzeitig stand in Dresden
Deutschlands Fußballnationalelf gegen den
Weltmeisterschaftszweiten , die Tschechoslowa¬
kei. Auch hier waren die deutschen Farben
mit 2:1 siegreich. Wahrlich ein historischer
Tag für den deutschen Sport.

Diesmal siegte Deutschland
Verdienter Li-Ersolg der deutsAen Fußballelf tn Dresden

Noch hatte sich die deutsche Mannschafthart zu wehren, als ganz überraschend das
weite Tor  fällt . Ein glänzendes Durch-Piel von Sissling und Conen zu Lenz, der

auf 30 Meter das Leder genau zu Fach
lenkte, bringt den deutschen Linksaußen in
Fahrt . Der Wormser prallt mit Planicka zu-
sammen, der Ball rollt jedoch ins Feld zu¬
rück. Nochmals stürzt der tschechische Tor¬
hüter aus seinem Gehäuse, aber

Lenz ist inzwischen zur Stelle und ehe
Planicka den Rückweg antreten kann,

sitzt der Ball im verlassenen Tor.

Bei dem Fußballänderspiel in Dresden
zwischen Deutschland und der Tschechoslowa¬
kei stand die Frage im Vordergrund , ob sich
Deutschland zur ersten Welt¬klasse im Fußball  zählen darf . Die
deutsche Nationalmannschaft hat diese Frageklar beantwortet und den Weltmeisterschafts¬zweiten, die Tschechoslowakei, verdient mit2:1 (1:0) geschlagen. Es war ein gleichwerti¬ger harter Kampf; wenn Deutschland ihnverdient gewonnen hat , so deshalb, weil un¬sere Elf die tüchtigere Hintermannschaft undden durchschlagskräftigerenSturm aufbrachteund durch vorzügliche Zusammen¬

arbeit und restlosen Einsatz  das
technische Plus der tschechischen Fußballkünst¬ler wettmachte. Im Felde hatten die Tsche¬
chen dank ihres vorzüglichen Flachpasses zeit¬
weise stark Oberwasser, sie scheiterten aber ander über sich selbst hinauswachsenden deut¬schen Abwehr.

In 20 Sonderzügen waren aus allen Tei¬len des Reiches die Schlachtenbummler her¬beigeeilt und von jenseits der nahe gelegenenGrenze waren allein 12000Tschechengekommen. Leider traf ein großer Teil der
ausländischen Gäste erst am Nachmittag einund fand einen polizeilich geschlossenen Platzvor. Die Sicherungskette wurde aber durchbrochen. Dennoch war es fast unmöglich für
die gewaltsam Eindringenden, ein sichtbietendes Plätzchen zu finden.
Lenz schoß beide Tore

Nachdem bereits die Tschechen recht herz¬
lich begrüßt worden waren, steigerte sich derBeifall zu einem Orkan, als die Deutschenins Spielfeld sprangen. Beide Nationalhym¬nen wurden gespielt und von der Menge

stehend angehört . Nachdem beide Mannschaf¬ten in der ersten Viertelstunde günstige Ge¬legenheiten nicht ausznnützen verstanden, fielin der 18. Minute der erste Treffer für
Deutschland. Conen war durchgebrochen, seinSchuß prallte jedoch vom Pfosten ins Feldzurück. Das war für den blonden Westfalen
Lenzdie  richtige Sache, aus ziemlicher Ent¬fernung schoß er

mit direktem Schutz an dem fast
regungslos verharrenden tschechischen
Wundertormann Planicka vorbei un¬ter die Querlatte.

Tie Deutschen blieben noch eimge Zeit im >dj^ iten. Walsried W inkler,  der stAngrm , da sich der tschechische Junensturm > sollen DKM k„m narb deman der mit unheimlicher Sicherheit stehendendeutschen Verteidigung lahmlief . Allmählichbekamen die Gäste aber mehr Luft. In der24. Minute prallten Tiesel und Vodicka zu¬
sammen, so daß beide für einige Minuten
ausscheiden mußten . Das Spiel der Tschechenwurde nun überlegener. Tie deutsche Abwehr
verursachte hintereinander einige Strafstöße,
doch war Jakob immer auf dem Posten. Ter
tschechische Halbspieler Nejedly wurde eben¬falls verletzt und wurde durch Faczinek er¬setzt. Nach dem Wechsel  zeigten die Tsche¬chen für zehn Minuten ihre wahre Welt-
mcisterschastsform. Sie griffen ungestüm mitgroßem Schneid an . Die Deutschen wurdenklar in Verteidigungsstellung gedrängt . Dazukam, daß einige unserer Leute schon ab¬
gekämpft waren . Außer dem stets gleichblei¬benden Goldbrunner und dem unverwüst¬
lichen Jakob sind beide Verteidiger und
AußAiläufer matter geworden; zudemarbeitet gerade Conen wenig zweckvoll.
Außerordentlich gefährlich wurde es in derdritten Minute , als Kopecky flach und pla¬ciert schoß, aber Jakob ebenso hervorragenddas Leder hielt . Aber in der fünften Minute
holten die Tschechen doch den Aus¬
gleich.  Der Linksaußen Pue war durch¬
gebrochen, Janes griff nicht energisch genugein. Den

Der Jubel der Deutschen über diesen Er¬folg ist mit Worten nicht zu beschreiben. Nunist auch das Angriffsfeuer der Tschechen ver¬pufft und die vordem so drückende Ueber-
legenheit schwindet mehr und mehr. Vorne
sind Siffling und Lenz die treibenden Kräfte,besonders der Westfale ist überaus gefährlich;auch Fath geht wiederholt unwiderstehlich
los. Dann haben die Tschechen weiter Pech.Planicka wird verletzt  und muß fer¬nen Posten dem ursprünglich aufgestelltenKlenovic  überlassen , der jedoch seine
Sache ausgezeichnet  macht.

Bei einem Zusammenstoß scheidet auch
Puc aus . Die Tschechen haben nunmehr 10Mann auf dem Feld und müssen die rest¬
lichen 17 Minuten mit einer reduzierten
Mannschaft durchhalten, da bestimmungs¬
gemäß ein Ersatzspieler nach der Pause nichtmehr eingestellt wird. Der Vorfall im Straf¬raum der Deutschen hatte jedoch einen E l f-
meter gegen Deutschland  nach sich
gezogen. Sobgjka schoß den Ball auf dieMitte des Tores , doch Jakob hielt dasLeder.  Damit haben die Tschechen die letzte
Gelegenheit zum zweiten Gleichstand ver¬
scherzt. Die restlichen Minuten sieht diedeutsche Mannschaft im Angriff, da die
Tschechen sich entmutigt auf Halten des Er¬
gebnisses beschränken, da sie mit 10 Mannkaum mehr eine Entscheidung herbeiführenkönnen-
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M,z Kllmetek Stundendurchschnitt ans der Avus

Maskenball von Pue köpfte der Rechts¬
außen Hrouska ins deutsche Tor.

Das Avusrennen , diese größte Reifen - !Probe, der unerbittliche Richter über die
Güte des deutschen Werkstoffes, ist entschie¬den. Die erfolgsgewohnten deutschen Renn¬wagen , die sich in dieser Saison bereits in
die Siegerliste der großen Preise von
Monaco , Tunis und Tripolis eintragen
konnten, haben ihre ungeheure Schnelligkeit
erneut unter Beweis gestellt. Luigi Fa¬
gioli,  dem schwarzen italienischen Meister¬
fahrer unseres Untertürkheimer
Werkes  war es diesmal vergönnt , diePalme zu erringen . Ueber 240 Kilometer
zeigte der Zeitmesser, als er mit seinem
Weißen Geschoß über die breite Avus jagte.
Eine so fantastische Geschwindigkeit, - aß
man sie vor Jahren noch für unmöglich
gehalten hätte.

Sonntag nachmittag 1 Uhr: Graf Bona-cossa,  der Präsident der FJCM . hebt die
Startflagge . Hunderttausende , die die Avusumsäumen, fiebern dem schnellsten Rennen,das Europa kennt, entgegen, und wenigeSekunden später heulen schon die großen
Kompressormaschinen, die Rennmaschinen,aus. 15 Fahrer der 250 - Kubikzenti-meter-  und 30 Fahrer der 3 5 0 - Kubik¬
zentimeter -Klasse  stehen am Ablauf.Zum ersten Male , daß auf dem klassischen,
19,21 gegründeten Avusrenncn , ein Motor-
rädrennen  vorausgeht . Das Rennender „Kleinen" bringt äußerst hohe Geschwin-

"ch mitseiner schnellen DKW.  kurz nach dem Startdie Spitze erobert , fährt das über 5 Run¬den gehende schnelle und schwere Rennen
überlegen nach Hanse. Hinter ihm liegt
Marschall,  dessen Rudge bereits beim Soll
tudereunen bewiesen hat, daß sie etwas in sichhat, 140 und so. . . dann kam wieder einer aus
dem DKW.-Stall . Es ist der beim Großen Preisvon Barcelona gestürzte Winkler,  der sichbeim Solitnderennen placieren konnte. 142,1
Stundenkilometer - fuhr der Sieger . Eine
phänomenale Geschwindigkeitfür eine kleine250er-Maschine. Bei den 350ern kamen zweiVertreter der Neichshauptstadt zu Ehren.
Richnow und Petrus  chke fuhren diewirklich starke Konkurrenz ihrer Klasse inGrund und Boden. Mit 147 bzw. 145 Stun¬
denkilometern wurden von beiden Nudge-
Fahrern erreicht. Eine Minute hinter ihnengeht der Bielefelder Müller  auf seiner
Viktoria-Nat und der Engländer Mell-bourn  mit seiner N S U. durchs Ziel.Von den beiden Teilnehmern Württembergs
konnten sichK o h f i n k- B i e t i g h e i m , dereine Jmperia  an den Start brachte, als7. placieren. Der Ebinger Botmer.  derseine AaP vom Solitnderennen an den Ab¬
lauf brachte, mußte leider wegen Moto¬
renschaden aufgeben.  Einen Aus¬
ländersieg gab es im Nennen der Halbliter-
Maschinen: der Schwede Sunnqvist  er¬rang mit seiner Husqvarna einen knappen,aber verdienten Sieg vor dem Münchner

kllgenberickt der dIZ.-k' cesse
Gall , der die neue BM  W.-M aschinemit 171,6 über die Avus brachte. Hinterihnen folgten die beiden DKW.-Fahrer Leyund Bauhofer.  Die bei den Motorrad¬rennen erzielten Geschwindigkeiten sind we¬
sentlich höher als bei den Rennen der Vor¬jahre und wenn ein Schwede auf einer aus¬ländischen Maschine einen Sieg errang , somuß man hinzufügen, daß die Vertre¬
tung der NS U. - Werke  auf ihre Fah¬rer Sönius und Mellmann und
Steinbach verzichten mußte  und
dadurch schwer geyandicapt war . Mansfeld,der sich beim Training einen Kapselriß zu¬
gezogen hatte , konnte — er hatte am Sams¬tag noch den Arm zwischen Schienen —nicht voll aus sich herausgehen . Die Probeder neuen BMW .-Maschinen, die von Galtund Kraus gesteuert wurden , siel recht an¬
ständig aus . Die Maschinen haben bewiesen,daß sie allerhand schnell sein können.

Und nun kommt die Hauptsache: DaSNennen der besten Wagen der europäischen
Automobilwerke. Hervorragend be¬währt  haben sich die neuen Alfa - Ro-meo - Bimotore,  auf deren erstes Auf¬treten man allgemein gespannt war . Siehaben bewiesen, daß sie den deutschen Wa¬gen ein ebenbürtiger Gegner sind. Wenndas Avusrennen mit einem zweiten Platzdes Franzosen Chiron endete, so deshalb,weil Fagioli einen Reifenwechselvornehmenmußte und dadurch wertvolle Sekunden ver¬lor . Das erstemal, daß im Gegensatz zufrüheren Rennen zwei Vorlaus-  unddann ein Hauptrennen  gestartet wor¬den war.
Die Borläufe

Der erste Vorlaut verlief vom Starr ab
überaus spannend. Gleich nach den ersten
Minuten des ersten Vorlaufes setzte sich derAuto-Union-Fahrer Hans von >Ltnck mit
seinem weißen P -Wagen an die Spitze. Ihm
folgte lange Zeit sein Stallgefährte Nose-meer und hinter diesem kam als erster Mer-cedes-Benz-Fahrer Luigi Fagioli . Runde um
Runde fliegen die weißen Geschosse über die
Avus. Ueber 240 Kilometer wird im Zeit¬nehmerhaus errechnet. Der Stand des Ren¬
nens währt 2 Runden lang, bis als ersterGeier im Ersatzteillager hält und als ersterReifen wechselt. Nach 35 wertvollen Sekun¬
den heult der Mercedes-Benz-Motor wiedersein Lied. Wenige Minuten später ereilt
Nosemeyer und Nuvolari , die den zweimoto¬
rigen Alsa-Nomeo steuern, das gleiche Schick¬sal. Die reifenfressende Avus hat ihre Opfergefordert. Der Ausgang des ersten Vorlau¬
fes war wie alle anderen eine Frage der
Neifenqualität . Von den Fahrern des ersten
Vorlaufes qualifizierten sich: Stuck , Fa¬gioli , Dreifuß , Geier  für den Haupt-lauf.

Der zweite Vorlauf sah den Meistersahrer
der Mercedes -Benz-Werke, Rudolph Ca.racciola  in Front . Ihm folgten in kur-

zen Abständen die Auto-Union-Fahrer Varziund der Mercedes-Benz-Fahrer Brauchitsch.
Ucberraschenderweisekonnte sich Chiron , deram Volant des zweimotorigen Alfa-Nomeosaß, ebenfalls als Vierter für den Hauptlauf
qualifizieren . Die Vorläufe , die schon einenüberaus spannenden Verlauf hatten , gabenden richtigen Auftakt für den Hauptlauf.
Der Haupklauf

Hans Stuck, Varzi , Caracciola , Manfredvon Brauchitsch, Fagioli , Hans Geier, Rens
Dreyfuß und Louis Chiron erschienen mitihren weißen und roten Wagen am Start.Hans von Stuck, der mit seinem Auto-Union-
Wagen in der vordersten Reihe startete, geht
sofort in Führung . Ihm folgt sein Stall¬
efährte Varzi und die Mercedes-Benz-Fahrer
"aracciola, Fagioli und Geier nach. Chiron,der mit seinem schweren Alfa-Romeo nicht

gleich in Schuß kam, bildete mit Dreyfuß, dereinen Alfa-Romeo älteren Typs steuerte, die
letzte Reihe. Die Fahrer rasen wie Pfeile und
die Begeisterung kennt keine Grenzen. Größere
Geschwindigkeiten haben selbst die Berliner , die
doch die Avusschlachten kennen, noch nicht ge¬sehen. Stuck muß als einer der ersten wegenReife ndefekts an den Boxen hal¬ten.  Schnell ist die Sache behoben und inrasender Fahrt geht es weiter. Einstweilen
haben aber Caracciola und Fagioli die Spitze
übernommen. An dritter Stelle geht Stuck wie¬der ins Nennen. Stucks Wagen gibt her, wasin ihm steckt, aber die Reifen: das hat der Teu¬fel gesehen. Kaum 2 Runden und schon sind
sie vollständig versetzt und zerschunden. Drei -
malmllßHansStuckamErsatzteil-lager halten  und dreimal verliert er wert¬
volle 30 Sekunden. Der Monogasse Chiron
hat sich einstweilen mit seinem angeblich reifen¬
fressenden Alfa Nomeoaufden  3. Platz
vorgeschoben. Gleichmäßig fährt er Runde umRunde und man möchte beinahe sagen, mit der
Gewißheit eines Siegers bringt er sein rotes
Ungeheuer über die Strecke. Vor ihm liegt nur
noch, als einziges Eisen, das wir Deutsche imFeuer haben, der Italiener Fagioli , dessen ab¬
gerundete, Weiche Fahrweise die Begeisterungder Hunderttausend erregte. Fagioli fuhrdas technisch klügste Rennen sei-
nesLebens.  Es war wunderbar anzusehen,wie dieser Meister des Volants die Reifen
schonte und trotzdem mit höllischem Tempofuhr. So blieb der Stand des Rennens bis znmSchluß.

Endergebnis
1. Fagioli -Jtalien (Mercedes -Br,,zi 40 :13,2 -238,5 Stundenkilometer ; 2. Lhiron -Jtaiien tAisaRomeo) 50 :48,4 — 231 Stundenkilometer ; 3.

Varzi -Jtalien (Auto -llnion ) 51 :27,4 — 228
Stundenkilometer ; 4. Stuck-Berlin (Auto -Uuioni51:36,4 --- 227,4 Stundenkilometer ; 5. von
Brauchitsch-Berlin (Mercedes -Benz ) 53 :18,4 ---220 Stundenkilometer ; 6. Dreyfus -Frankreich
Alfa Romeo) 54 :24,4 --- 215,5 Stundenkilometer;Caracciola und Geier (beide Mercedes - Benz)
gaben vorzeitig auf . IE 8 rsrei
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